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iner VolKsblalt .
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

A- daliii - n: Nciith - Stmße 2.

Än die Voekeigenossen .
Der Parteitag in Erfurt hat , entsprechend dem Antrage der

� Prüfung der Angelegenheit «ingesetzten Neuner - Kommission
°' lchl»ssen :

f JIn �dakteur Richard Baginski und Hausdiener Lambrecht
k

«uffordcritng zu richten , ihre Erklärung :

. daß sie voll und ganz auf dem Boden des Flug -
blattes der Opposition stehen und daß sie nur das Eine
an demselben auszusetzen haben , daß die Sprache noch
lange nicht scharf und rücksichtslos genug sei "

, �Hnehmetr, andernfalls sie nicht mehr als Parteigenossen
' «trachten seien .

�
In Ausführung dieses Beschlusies hat der Parteivorstand an

L
c�en Genannten die Aufforderung gerichtet , sich zu erklären ,

Hab
� geschehen : Herr Lambrecht sowohl wie Herr Baginski

en e? abgelehnt , die geforderte Erklärung abzugeben .

»itJ� Herren R. Baginski und Otto Lambrecht können deshalb
� weht als Parteigenossen betrachtet werden .

�krltn , 10 . November 1SS1 .

Der Parteivorstand .

Die Qfeiltmnptfiezr
Al » enteuev .

v ®* ' ? wir neulich Emin Pascha als ein enfant

illech �öeichneten , so stehen wir heute damit nicht mehr

vor ü' in Regierungskreisen wird man bange

vton - ��ttsosen Projekteumacherei dieses Mannes , den

hmitf �kverem Gelde aus dem egyptischen Dienst in

Richen herübergelootst hat . In einem Artikel der

. "Ichen Korrespondenz " wird sehr abfällig über Emin

Ma und sein Verhalten geurtheilt und man darf den

�pning des betreffenden Artikels niit allem Grund be ,
«n Bxrsi�er Offiziösen suchen. Die Organe der aus den

wnialhandel speknlirenden großen Kaufmannichast wollen
öwar ihre Verehrung für Emin nicht nehmen lassen ;

• hoffen eben immer noch , daß das deutsche brach .
Kende Großkapital aus den Unternehmungen die , es

siannes wird Nutzen ziehen können , wenn sie auch noch
� unüberlegt sind. Hat Emin sich irgendwo festgerannt , so
E? ' hm das Deutsche Reich wieder heraushelfen .
2. . ten die Kolonialspekulanten . Dann müssen Expe -

° nen
ausgerüstet , befestigte Stationen angelegt ,

Cu Wege gebahnt werden , und be . solchen
jjegenheiten giebt es immer „ was zu handeln " . In der

A. E sind die Emin und Genossen die Pioniere , me dem

°paischen Kapitalismns ein neues Ausbeutungsseld in

"»»d!
L ' euillekott .

«itboten . ) ( 64

Cr kehrt zurück !
�riginalroman von Jean Meroz .

r
stch- nachdem er seine Augen ans Larirette

das

deshalb

sichtet b
hch, nachdem er seine Augen ans Lo

ste aufzufordern , ihm zu folgen
Vattc c ,1" verlassen . Marche - Seul kannte er , d. . . . . . . .

Udern b, ' ' "cht die Furcht vor leiblichem Schaden ,

/ . furcht vor der nilbegrelizteii , inibestimmteu Vcr -

,
" Vera - ' ' welche ihn eine körperliche Schädigung als

äeyen gegen die Ehre , fast wie ei » Ver¬

lader u? .
ließ . Es ist die Eigenthümlichkeit

sturen , der redlichen und mnthigen , ivclchc

Min sj
größten Gefahuen trotzen , zu zittern .

jjnt Vcdp . ,
' e' 1,er delikaten Frage gegenüber befinden .

f ' �rctte « 7", lassen ste zögernd , fast furchtsam erscheinen .

� lind' * Pc viertle , daß ihre Freundin wieder zu sich

*
te die si») Semig war , nun sich aufrecht zu erhalten ,

x�dte si�muer . gegen welche sie sich stützte , verlassen uiid

s.
' m,t Freimuth gegen Marche - Seul , ohne sich

ft W K» ! roh ®abe Haltung abschrecken zu lassen . Mit

�stann. „ �me , durch welche aber ihr Unwille und ihr

�en durchklang, sagte sie :

. - - ft „ ,aillin uns fort , Herr Deshommes !

rhd obn . v1 ! . . Hlna ' is ! wiederholte dieser ohne Zogern

j ' Sen. di » u * lleine Blumenhändlerin eines Blickes zu wür -

� . U0en iu ' hm erhoben hatte und ihn mit

aren und offenen Blick betrachtete .

Afrika eröffnen sollen und wollen , und wir Steuerzahler
sollen die Kosten für diese „wissenschaftlichen Forschungen "
tragen .

Aber wenn die Offiziösen schon so weit gehen , daß
sie von einer „ krank hasten Sonderlings -
natur " Emin Pascha ' s sprechen , dann meinen wir . daß
es höchste Zeit ist, den Unternehmungen dieses krankhaften
Sonderlings , soweit sie im Namen und aus Kosten des

Deutschen Reiches gehen, ein Ziel zu setzen. Wäre es

nach unseren Wünschen gegangen , so hätte man den

ganzen Kolonialrummel , der jetzt in seinen Folgen dem

deutschen Volke so lästig und so bedenklich wird , gar nicht
angefangen ; nunmehr können zwar die begangenen Fehler
nicht mehr gut gemacht , aber es können kniiftige verhütet
werden . Man bedenke , daß der „krankhafte Sonderling "
uns bereits in die Gefahr einer wenn auch nicht gerade
kriegerischen , so doch sehr unangenehmen Verwickelung
mit England gebracht hat , und in Kolonial -

angelegenheiten verstehen die Engländer keinen Spaß .
Emin kümmert sich, wie offiziös behauptet wird ,
nicht um seine Instruktionen , man weiß nicht
genau , wo er ist und was er vor hat —

kurz, man muß von der „krankhaften Sonderlingsnatur "
Abenteuer erwarten , die für ihn selber vielleicht sehr inter -

essant sind , dem Deutscher . Reiche aber sehr unangenehm
werden können .

Wir lassen selbstverständlich den Wissenschaft -
l i ch e n V e r d i e n st e n der Afrikareisenden alle An -

erkennung zu theil werden , die ihnen gebührt , und es giebt
Dutzende" von Ramm unter ihnen , die man nur mit Hoch¬
achtung nennen kann . Aber bei den modernen „Reisenden "
handelt es sich wenig um die Wissenschaft . Im alten

Europa hat der Zersetzungsprozeß der bürgerlichen Gesell -
schaft begonnen ; der Produktions - und Zirkulations -
prozeß stockt da und dort ; bald mangelt es an Waaren ,
bald an Käufern , bald an Produzenten . Das in wenigen
Händen zu riesigen Massen sich anhäufende Kapital ist
manchmal nicht so leicht werbend und gut rentirend an -

zulegen und da schaut man begierig nach neuen Aus -

beutungsfeldern und neuen Ausbeutungsobjekten aus . Aus -

bmtulig ohne Rast und Ruh — das ist das Wesen des

modernen Kapitalismus ; er kann sein Räderwerk nicht

stille stehen lassen . Darum seine liebevolle Fürsorge für
die Afrikaforscher , die ihm neue Gebiete erschließen , wo er

für Schuildwaaren gute Naturprodukte eintauschen und

billige Arbeitskräfte ausbeuten kann . Aber das hat mit

der Wissenschaft nichts zu thun ; der moderne Afrika -
reisende kommt nicht mehr in deren Namen , sondern im

Namen der Kapitalisten und Spekulanten . So gerne

diese Herren den Gewinn solcher Unternehmungen ein -

— Nein , wir werden nicht hinausgeheii , Herr Des -

hommes , erwiderte sie mit Festigkeit auf diesen neuen und

herrischen Ausruf .
Wir werden nicht hinausgehen , bevor Sie uns

nicht gesagt haben , weshalb wir das thun sollen , oder ehe
Sie uns nicht eingestanden habe » , daß Sie närrisch ge -

worden sind .
Es war ein rührender , im höchsten Grade aufregender

Anblick , dieses zierliche , zarte Geschöpf dem Manne Stand

halten zu sehen , welcher bereit schien , sich wie ein Wilder

auf sie zu stürzen .
Die Energie , die Ruhe und die Entschlossenheit der

Bliliiienhändlerin , weit entfernt , die Aufregung Marche -
Seul ' s zu vermindern , reizten seine Wuth .

Er war es gewohnt , _ zu sehen , daß alle Welt sich vor

seinen rohen Wilthausbrncheil beiigte . Er war außer sich
und geblendet durch daS Blut , welches sein Gehirn erfüllte .
Die Aiigen unterlaufen , machte er einen Schritt vorwärts

und erhob die Hand gegen Larirette .

Aber schnell wie der Gedanke ivar Mijoulet , der seine
Geliebte bedroht sah , aus seiner Betäubung erwacht . Mit

einem Satze hatte er sich zwischen Biarche - Seul und Larirette

gestellt und mit einer schuellen Bewegung hatten seine

mageren aber kräftigen Hände den in die Lust erhobenen
Arm ergriffen . �

— Im Namen Gottes , Bürger Deshommes , schlagt
nicht ?

Charlotte , welche zu sich gelouimen war , aber nicht

gewagt hatte , sich zu rühren , hatte entsetzt der Szene

beigewohnt . Als sie die drohende Gcberve ihres Baters

und den Sprung Mijoulct ' s sah , eilte sie ihrerseits herbei .
— Barer ! ich bitte Dich , sei ruhig ! Was hast Du

stecken , so wenig gerne tragen sie die Kosten dafür , und

daher sind sie häusig schlau genug , die Regierungen und

Volksvertretungen dahin zu bewegen , daß diese die Kosten
für die „Forschungsreisen " aufbringen , deren Resultat dann

den Kapitalisten - Gesellschaften zu Gute kommt .

Zur Zeit weiß mau allerdings nicht , was Emin

unternehmen wird . Man vermuthet , er wolle

über das Mondgebirge und den dort beginnenden
ungeheuren Urwald , am Tsad - See vorüber , nach dem

Westen ziehen und in Kamerun wieder herauskommen .
Was soll ein solcher Zug ? Es ist derselbe Weg, den

Stanley von Westen her gemacht hat . Lassen vielleicht
die Lorbeeren Stanley ' s den unruhigen Emin nicht schlafen ?

Und welcher Vortheil soll dem Deutschen Reich aus einem

solchen Zuge erwachsen ?
Rein — für die Kolonialpolitik kann es keiye andere

Parole mehr geben, als Umkehr , gänzliche Umkehr !
Darin müssen sich alle Leute einig sein , die nicht aus

afrikanischen Abenteuern Vortheil ziehen können und

wollen . Das ist aber die erdrückende Majorität des

deutschen Volks gegenüber einer winzigen Anzahl von

Kapitalisten . Was haben wir mit den Kolonien erlebt ?

Die Unruhen auf Samoa , den Aufstand in Ostafrika ,
einen blutigen Rachekrieg mit Schwert und Feuer , und

zu guter Letzt noch eine furchtbare Niederlage der Schutz -
truppe . Und all ' das schwere Geld , das diese Dinge
kosten, muß der deutsche Steuerzahler aufbringen ; was es
aber einbringt , ist nur der Umstand , daß einige Kapita -
listen unter dem Schutze deutscher Waffen Plantagen mit

billigen Neger - Arbeitskräften bebauen können und daß
ihnen etwas Handel zu treiben möglich ist . Nun beginnt
auch noch Emin Pascha einen Zug nach dem Mondge -
birge — wem kann es da noch zweifelhaft sein , daß es

um so besser ist, je schneller die ganze Kolonialpolitik ein
Ende nimmt ?

Der Wahlsteg Kafargue ' s .
Paris , 3. November 1391 .

Soeben — kurz vor Mitternacht — trifft die offizielle Nach »
richt von dem Wahlsiege Lafargue ' s ein . Er erhielt , wie der
Telegraph bereits gemeldet hat , " 6470 Stimmen , d. i. um 1293
mehr als der Kandidat der Regierung , Depaffe , der nur 3173
Stimmen erhielt . Um die Bedeutung dieses sozialistischen Sieges
recht würdigen zu können , muß man sich vor Augen halten , daß
die Regierung alle Kräste mobil gemacht hat , um sich den Sieg
zu sichern . Da gab ' s kein der Regierung nahestehendes Blatt oder
Blättchen — und alle opportunistischen Journale stehen in diesem
Falle , das nicht Tag für Tag einen Schmähartikel gegen Lafargue
losgelassen und Depasse als den Vertreter der Freiheit und des

denn ? Siehst Du nicht den tödtlichen Gram , den Du mir ,
den Du unseren beiden besten Freunden bereitest ?

Die unerwartete Dazwischenkunst Charlotten ' s brachte
ihre Wirkung hervor . Marche - Seul gab seine
drohende Haltung auf und als Mijoulet die Hand ,
die er festhielt , losgelassen hatte , fiel der Arm des alten
Schuhmachers schlaff an den Körper herunter , wie eine leb -
lose Maschine . Charlotte blieb am Halse ihres Vaters
hängen und schluchzte in herzzerbrechender Weise : Aber
Vater , was haben Dir unsere beide » Freunde gethan ?
Was habe ich Dir gethan , daß Du nuch so grob be¬
handelt hast ?

Marche - Seul antwortete nicht , sein Gesicht blieb
grimmig . Er wandte sich um und stieß seine Tochter mit
heftiger Bewegung zurück , dann legte er die Hand aus seine
Stirn , wie um seine Gedanken zu sammeln .

Larirette und Mijoulet waren auf ihrem Platze ge -
blieben , der Lehrling behielt seine Vertheidigungsstelliing
vor der Blumenverkäufexi ».

Sie hatten beide keine Furcht mehr . Larirette ergriff
wieder daS Wort .

— Ja , Herr Deshommes , wir wollen wissen , warum
Sie uns fortjagen . Wir haben nichts Böses gethan und
sind stark in unserer Unschuld .

— Ja , wir . vollen es wissen , fügte Mijoiilet hinzu .
Charlotte warf ihnen einen bittenden Blick zu ; sie

fürchtete , daß durch das Drängen Larirette ' s ein neuer
Wuthausbruch erfolgen werde und fühlte sich unfähig , noch
cinmal die Aufregung zu ertragen , welche sie fast zermalmt ,
fast gebrochen hatte .

Larirette begriff diesen Blick , aber sie ließ sich nicht
stören . Ihre Ehre und Mijoulet ' s Ehre waren dabei im



FortschrittZ gefeiert hätte . Wie es kein Lob gab , womit die
Opportunisten nicht ihren nun schon zum zweiten Mal in Lille
durchgefallenen Kandidaten überschüttet hätten , so auch keine
Schmähung , keine Verdächtigung , keine Verleumdung , die sie nicht
gegen den Kandidaten der Arbeiterpartei gerichtet Hütten . Daß
dabei auch recht tüchtig auf die chauvinistischen Saiten geklimpert
wurde , ist selbstverständlich . Das Mindeste , was man Laiargue
nachsagte , war , daß er ein Schwiegersohn des „ Prussicn Karl
Marx " sei . Depasse ' S Wahlkomitee , das mit Recht befürchten
konnte , daß Marx den Arbeitern besser bekannt sei als den
opportunistischen Journalisten , zog es darum wohl vor , ihn in
einem an die Liller Wähler gerichteten Appell blos den
„Schwiegersohn eines Deutschen " zu nennen , ohne Marx ' Namen
hinzuzufügen . Um die Art zu kennzeichnen , wie da in
Chauvinismus „ gemacht " wurde , seien nur folgende zwei Sätze
dieses Appells angeführt : „ Im Ausland geboren , wo er
( Lafargue ) den größten Theil seines Lebens zugebracht hat ,
Schwiegersohn eines Deutschen , beschimpft er jeden Tag Rußland ,
unseren Verbündeten " , heißt es daselbst . „ Ihr werdet nicht das
Vaterland beleidigen lind keinen freihändlerischen Ausländer , fast
einen Deutschen , zum Abgeordneten wählen " u .

Die Opportunisten suchten auch aus Lafargue ' s Schriften
Kapital gegen ihn zu schlagen , indem sie einzelne Sätze aus dem

Zusammenhang rissen , ja noch mehr , verstümmelten und selbst
fälschten . Dergestalt machten sie z. B. aus seiner Broschüre „ Le
Droit ii la Parosse " ( Das Recht auf Faulheit ) , einer ebenso
warmen als geistreichen Vertheidigung der Verkürzung des
Arbeitstages , eine plumpe Verächtlichmachung der Arbeit : wie der
Arbeiter . So wurde u. A. mit fetten Lettern der Satz an -
geführt : „ Die Arbeit ist die Ursache jeder intellektuellen End
artung , jeder organischen Mißgestaltung " , während es im
Original heißt : „ In der kapitalistischen Gesell -
s ch a f t ist die Arbeit " tC. , was doch etwas ganz anderes ist .
An einer anderen Stelle , wo Lafargue davon spricht , daß zur
Zeit , als die Feiertage noch nicht abgeschafft waren und die Ar
beiter nur an fünf von sieben Tagen arbeiteten , sie
auch nicht von Luft und frischem Wasser lebten , aber wohl Muße
fanden , die Freuden der Erde zu genießen und sich zu unterhalten
( rigoler ) , haben sie das letztere Wort in st e h l e n ( voler ) um¬
gewandelt resp . gefälscht . Doch all dies hat nicht gehindert , daß
Lafargue dennoch gewählt wurde .

Die Opportunisten werden auch nicht sagen können , daß die
Reaktionären , Radikale wie Konservative , für ihn , den sie
nur allzu oft als den „ Repräsentanten des Klassenkampfes und
der Anarchie " bezeichnet hatten , gestimmt haben , denn sie haben
nicht nur selbst um diese Stimmen gebettelt , sondern auch den
„ Univers " , das Organ der Ultramontanen , der es als unglanb -
lich bezeichnete , „ daß gewisse Konservative und selbst notorische

Katholiken geneigt seien , für den sozialistischen Kandidaten zu
stimmen, " gegen Lafargue ins Feld geführt .

So ist denn trotz aller Machinationen , trotz all der un
zähligen Schmähartikel , trotz all des Geldes und des Druckes
Seitens der Regierung , des Präfekten des Norddepartements und
des opportunistischen Liller Munizipalraths der Kandidat der
Arbeiterpartei siegreich aus der Wahlurne hervorgegangen . Und
dieser Sieg ist um so bedeutungsvoller , als er in Wirklichkeit
nicht über Depasse , sondern über die Regierung davon getragen
wurde , wie denn auch der eigentlich Besiegte »n diesem Wahl -
kämpfe nicht der Kandidat der Opportunisten , sondern deren
Chef , der Minister des Innern ist , der Depaffe ' s Wahlkampagne
mit seinem Namen und seiner Macht deckte . Der Sieg Lafargue ' s
ist demnach eine Niederlage Constans ' und seiner Politik der
Sotten . Dies die wahre Bedeutung des sozialistischen Sieges ,
der darum auch nicht hoch genug geschätzt werden kann .

VolikiMt » LlrberNStk .
B e r l i n , den 10 . November .

D i e Berliner Bankkrifis ist nach den Katastrophen
der vorigen Woche in das Stadium der Versumpfung ge -
treten — ähnlich wie es voriges Jahr nach dem Zusammen -
bruch des Londoner Hauses B a r i n g zu bemerken war .
Die kleineren Firmen läßt man in aller Stille verkrachen ,
die größeren und großen werden gestützt und stützen sich

gegenseitig , — so lange es geht . Uebrigens beschränkt sich
die Krise keineswegs auf Berlin — aus Spanien ,
Polen und Amerika werden riesige Bankerotte ge -
meldet , welche die vollständige und allgemeine Ungesund -
heit der herrschenden Geld - und Geschäftsverhältnisse be -

künden . —

Die Kapitalistenblätter haben sich bereits von dem

Schrecken der Berliner Krachs erholt und sitzen nach einigen
moralischen Tiraden wieder auf dem hohen Pferd . Von
einer Kreditkrisis in Deutschland , schreibt
die „Kölnische Zeitung " , kann unter keinen

Spiel , man mußte sich daher trotz Allem klar auseinander -

setzen .
Sie �wiederholte ihre Frage mit einer Klarheit und

Kühnheit , die man niemals von ihr erwartet hätte .
Mijoulet , er , der tapfer war bei den Flintenschüssen und

welcher sang , wenn ihm die Kugeln um die Ohren pfiffen ,
kam sich an ihrer Stelle feig vor . Er fühlte instinktmäßig ,
daß sie allein diese peinliche Situation und der Erbitterung
von Charlotten ' s Vater ein Ende machen könne . Marche -
Seul verharrte immer noch in seinem Schweigen . Endlich

entschloß er sich mit dumpfer , fast unhörbarer Stimme zu
sprechen : Zunächst wandte er sich an Charlotte .

— Trotz meines förmlichen Verbots liebst Du immer

noch diesen Müßiggänger und Säbelrasseler .
— Ja , mein Vater , ich liebe ihn immer noch , antwortete

Charlotte mit einem traurigen aber zugleich entschlossenen
Tone .

— Nun gut , dann liebst Du mich nicht mehr !
— O, Vater , wie kannst Du das sagen ?
— Ich verlange von Dir nichts andres , erwiderte

Marche - Seul , ohne sie anzusehen .
Was Euch beide anbetrifft , begann er wieder , sich an

die beiden Liebenden wendend , so habt Ihr mein Vertrauen

gemißbraucht ; Ihr habt gegen mein Gebot Bestellungen
dieses Herrn für Charlotte übernommen . Das ist ein trau -

riges Geschäft , welches Ihr betreibt . Ihr werdet also jetzt
gehen und Euren Fuß nicht mehr hierher setzen ! Ver¬

standen ! Das ist Alles , was ich Euch zu sagen habe . Jetzt
geht hinaus !

— Das ist Alles ? erwiderte Larirette lachend .
— Wie , rief Marche - Seul verdutzt aus ; er fühlte , daß

ein « euer Wuthanfall drohte .
— Ja , Herr Deshommes , ich frage Sie , ob dies

Alles ist ?
Und ohne den Glanz des Blickes zu bemerken , ohne

ihn Zeit zu lassen , das Wort wieder zu ergreifen , fügte
sie mit dem ruhigsten , sanftestem Tone hinzu : Sie

sind ein Mann und ein Sozialist , Sie haben
«cht das Recht uns zu verurtheilen , ohue uns

zu hören ; « s ist tricht anzuklagea und zu richten .

Umständen die Rede sein . Die gute und

gesunde Lage unserer großen Banken ist nicht alte -

rirt . Daß solche schlimmen Auswüchse auf einem sonst ge
sunden Körper ausreifen konnten , sei deshalb weniger vom

wirthschaftlichen , als vom sittlichen und sozialen Standpunkt
aus zu bedauern und zu verurtheilen . Die Geldgier des

Publikums trage ebenso die Schuld wie die gaunerischen
Spekulanten . Jeder Kaufmann wisse den reellen Geschäfts
mann von dem anrüchigen Sp ieler zu unterscheiden . Ehren -
s o. ch e der Kaufleute müßte es sein , alle Leute , auch welche
Millionäre geworden sind , deren Ruf aber anrüchig gewor -
den ist , von Vertrauens - und Ehrenämtern fern zu halten .
Wenn nur die „Kölnische Zeitung " den guten Rath nicht
blos hinter verkrachten Millionären geben würde . Als der

Kommerzienrath B a a r e als Stcuerhinterziehcr gebrand -
markt war , da galt für die „Kölnische Zeitung " Herr Baare

noch immer als höchst ehrenhafter und vertrauenenvcckender

Mann ; nicht gegen ihn , sondern gegen Diejenigen , welche
seine Handlungsweise enthüllt hatten , wandte sich ihre Wuth .
Ja , sie wünschte sogar das ganze Rechtsverfahren so
umgeändert , daß der auf noch so wackliger Grundlage be -

ruhende Leumund des Kapitalisten unantastbar bliebe . Dem

Privatpublikum wird vorgeworfen , daß ihm der „ Respekt
für redliche , ehrliche Arbeit " verloren gegangen sei , als ob

es nicht gerade die „Kölnische Zeitung " wäre , welche sofort
die „redliche , ehrliche Arbeit " mit ihrem Geiser bewirft ,
wenn sie als Lohn auch nur ein halbwegS menschenwürdiges
Dasein verlangt . „Redliche und ehrliche Arbeit " scheint für
sie nur die Thätigkeit des Profit - und Dividenden schlucken -
den Kapitalisten zu sein , wenn derselbe nur dem Zuchthause
aus dem Wege geht . Die redliche und ehrliche
Arbeit in ihre Rechte einzusetzen , das ist die Aufgabe der

Sozialdemokratie ; durch sie wird auch das ganze Gauner -
und Schwindlerthum der Ausbeuter beseitigt werden . Diesen
Sieg der redlichen und ehrlichen Arbeit fürchtet kaum

Jemand mehr als das rheinische Kapitalistenblatt und deren

Hintermänner . —

Ein Börsenblatt für die Befestigung des

bäuerlichen Grundbesitzes eintreten zu sehen , ist eines

der Kuriosa , welche nur die Furcht vor der Sozialdemo -
kratie hervorbringt . „ Das bäuerliche Höferecht und die Sozial -
demokratie " betitelt sich ein Leitartikel der „ Berliner Börsen -
Zeitung " . Durch die ungetheilte Vererbung der Bauern -

aüter soll ein selbständiger Bauernstand gegen die „ um -
stürzlerischen Bestrebungen der bauernfeindlichen Sozial -
demokratie " geschaffen werden . Dazu soll das Höfe -
oder Anerbenrecht dienen , zwar nicht als Zwangs -
erbrecht , wie in eimgen
Kurheffens , Bayerns und

als ein Recht , das in

Eigenthümers liegt , das

Theilen Schleswig - Holsteins ,
in Mecklenburg , sondern

der freien Verfügung des

aber dann zur Geltung
kommt , wenn der Erblasser nicht anders verfügt hat . Das

bäuerliche Gut geht dann ungetheilt an einen Erben

über , und die Miterben erhalten eine mäßige Abfindung .
Es wird auf Braunschweig hingewiesen , welches ein solches
Anerbenrecht hat . Durch dieses Anerbenrecht , heißt es ,
werde es vermieden , daß die übrigen Miterben proletarisirt
werden und als vollständig mittellose Arbeiter der Familie
oder der Genieinde zur Last fallen . Wenn gerade Braun -

schweig als Beweis dienen soll , wie dieses Anerbenrecht
gegen die Sozialdemokratie schützt , so ist das ein wenig zu -
treffendes Beispiel . Gerade dieses Erbrecht führt der

Sozialdemokratie auf dem Lande steten Zuwachs zu .
Daß e i n Bruder das väterliche Besitzthum erhält ,
die anderen Geschwister aber nur eine mäßige Ab -

findungssumme , die kann « zum Erwerb einer Käthner -
stelle hinreicht , erhalten , daß die jüngeren Geschwister ent -
weder bei ihrem Bruder als Knecht dienen oder das väter -

liche Haus verlassen müssen , um in fremde Dienste zu
treten , weckt das Gefühl der Ungerechtigkeit ganz besonders .
Unter den Bauern wird überdies eine furchtbare Rohheit
und Unsittlichkeit durch das Erbrecht gepflegt . Nur der

Erbe des väterlichen Gutes gilt als der eigentliche Sohn ;
die nachgeborenen Söhne werden als eine Belastung des -

selben angesehen , und wenn man auch nicht gerade nach -
hilft — was auch vorkommt — so wird es doch als kein

unglückliches Ereigniß angesehen , wenn sie bei mangelhafter
Bflege recht bald aus dem Leben scheiden . Wie ist der

iberalismus doch bereits in die Brüche gegangen , wenn er
in der Kultivirung solcher Verhältniffe einen Schutz gegen

Ich habe Sie oft sagen hören , daß Louis Philipp ' s
Richter unedel waren , weil sie die republikanischen An -

geklagten nicht hören wollten , deshalb werden Sie uns

hören . Da dies aber ein wenig lange dauern wird , wollen

wir uns setzen . Wenn Sie nach den Erklärungen , die wir

Ihnen geben werden , uns für schuldig erklären , werden
wir nie wieder zu Ihnen zurückkehren . Ist ' s nicht so,
Mijoulet ?

— Gewiß , erwiderte der Letztere .
— Also , setzen wir uns ! Da Sie aber leidend sind ,

werden Sie vorher ein wenig Bouillon nehmen , welche wir

warm gestellt haben , als wir auf Sie warteten . Und leb -

Haft flink , immer lächelnd , während Charlotte , Marche - Seul
und Mijoulet nichts mehr zu sagen wußten , brachte die
kleine Blumenhändlerin einen kleinen mit Gold ver -

zierten mit kleinen Blumen geschmückten Becher
und bot ihn , mit einer liebenswürdigen Anmuth an , die sie
unwiderstehlich erscheinen ließ .

Mcirche - Seul betrachtete sie einen Augenblick , er wußte
nicht , ob er sich ärgern oder beruhigen sollte . Aber wie
konnte er sich aufregen bei diesem lachenden Mienenspiel ,
voll von Freimuth und Ehrlichkeit ? Mechanisch ergriff er
den Becher und leerte ihn mit einem Zuge . Während er
trank war Larirette von neuem verschwunden und bot ihm
nun ein Glas Wein dar .

— Munter , trinken Sie ! Das wird Sie vollends

wiederherstellen . Sie werden sehen , daß Sie soeben Unrecht
gehabt haben , und werden es bereuen . Sie machte eine

schelmische Geberde , welche fast «in Lächeln bei Marche -
Seul hervorrief .

— Nun , setzen wir uns um den Ofen und sprechen wir !

Da , Herr Richter ! und sie hatte einen alten Lehn -
stuhl herbeigerollt , welcher gelegentlich während der Krank -

heit gekauft worden war , von der er sich seit kaum zwei
Tagen erholt hatte .

Marche - Seul machte einen Schritt vorwärts und ließ
sich in den Lehnsessel fallen . Mijoulet , Charlotte , Larirette

nahmen auf Stühlen rings um den Ofen Platz , welcher roth
glühte und die Blumenhäudleriu begann :

— Di « Person , welche Ihnen gesagt hat . daß wir

die

die Sozialdemokratie sucht . Weder die freie ParzelliUi�
noch ein Höferecht kann gegen die ivirthschaftltthe �
nichtung oder die schreiendste Ungerechtigkeit schützen , «

Besserung der ivirthschaftlichen und sozialen Verhältniffe

auch für die Landbevölkernng nur möglich durch die -o

seitigung des Privateigenthums an Grund und Boden u«

durch die gesellschaftliche Produktion . —

Die Wissenschaft und ihre Lehre sind frei . D #

Satz bildet zwar in der preußischen Verfassung nur e"i

Art Zierrath , ist aber dem Muckerthuni und dem Junrn '

thum in der Seele verhaßt . Was ist Wissenschast ? | A
die ultramontane „Kölnische Volks zeitung " . Wer approdw
die echte Wisseiischaft im Gegensatz zu der sogenamittn
Die sogenannte Wissenschaft und deren Vertreter sind

besten Helfershelfer der Sozialdemokratie .
Vielleicht , schreibt sie, ist der Eine oder Andere von ihn�

schon in die sozialdemokratische Ordnung geistig hineingewachl
und wahrt nur noch den äußerlichen Zusammenhang mn °

jetzt bestehenden staatlichen Verhältnissen , weil er entweder o

Mulh zum völligen offenen Bekenntniß nicht hat , oder weu er I

bequemer leben kann und sich im Stillen darüber freut , wie

die Gesellschaft und — den Staatsanwalt an der Nase her » .

führt . Die Bestrafungen wegen Gotteslästerung , die m' W

regelungen von Sozialdemokraten wegen grundstürzen »
Aeußerungen , die Ahndung sittlicher Ausschreitungen können , !

nothwendig sie dem gewöhnlichen Menschenverstände erscbem
vor demselben nicht eigentlich gerechtfertigt werden , wenn

letzten Grundlagen , auf welchen sie fußen , öffentlich ungestr >

erschüttert werden dürfen . Auf die Form , in welcher die - 9

schieht , kann es nicht ankommen , auch nicht aus die Per ! " '

welche es unternimmt . Das Mäntelchen der Wlssenschafm�
keit darf da nicht schützen , wo es untergrabenden Bestrebung

Vorschub leistet . Welche Maßregeln dagegen zu ergreifen lw '

soll hier nicht erörtert werden ; zunächst ist schon viel tttw .

wenn allgemein die Nothwendigkeit erkannt ist , den
und Strömen Einhalt zu thun , durch welche das Gift
Volk fließt .

Das ultramontane Blatt hält bei der Lösung dM

Frage die größte Behutsamkeit geboten , und wir rcffft *

auch warum . Die Lösung deutet sie leicht verständlich a '

Die echte Wissenschaft bedarf der Approbation , und w

kann diese anders ertheilen als — die Kirche . Es ist fl1 ®*

gut , daß das Blakt heute doch noch etwas B e h u t s "

keit für geboten hält , welche es hindert , das V * *

langen nach der Inquisition offen auszusprcch�
Vielleicht greift unsere verrottete Bourgeoisgesellschaft tr »»

ihrer liberalen Vergangenheit noch nach diesem letzt *

Hoffnungsanker , der sich für sie freilich als Strohhalm *

wiesen und sie vor dem unvermeidlichen Untergange
retten dürfte ! —

Die Berurtheilung des Redakteurs der

burger Volksstimme " zu 4 Monaten Gefängniß wegen
drucks de ? Dramas von Büchner : „ Danton ' s T

bringt uns wieder mit peinlichster Lebhaftigkeit die re «,

losen Zustände zu Bewußtsein , welche in Deutschland niw

herrschen — und zwar ganz besonders auf dem Gebiet «
�

Tagespresse . Die Preßfreiheit , welche in jämmtuäl
deutschen Bundesstaaten verfassungsmäßig auf dem

besteht , ist thatsächlich und in der Praxis V o g e l f r °

heit der Presse . Daß jedes Wort der Kritik , m*

sich irgend Jemand dadurch „beleidigt " fühlt , nach deutsch
Gesetz kriminell ist und bestraft werden kann , ist eine

Zeitungsredakteur nur zu wohlbekannte Thatsache . Da

eben keinen Schutz — man muß sich auf den Zufall und o

Glück verlassen , wie im Krieg > wenn die Kugeln herumslug
Aber man sollte doch wenigstens denken , der Abdruck um *

Literaturschätze , die in den Sammlungen seit Jahrzehn ,
und Jahrhunderten sogenanntes „ Gemeingut der Not ' » ,

sind , sichere gegen strafrechtliche Verfolgung . Allein 0 t

ist eine irrige Annahme . Gedichte von Freillg *°
uuv Heine haben in neuester Zeit zur Bestrafung V,
Redakteuren geführt . Und nun diese Berurtheilung m* 8 .

des Abdruckens von „ Danton ' s Tod " ! Beim „Webern *
konnte die Anklage allenfalls noch geltend machen , aus o

Zusammenhang der übrigen Gedichte Heine ' s gerissen , . ' fi ,' ' ' ' " ~ '
einem P™,es eine „aufreizende Wirkung " . Doch von mwm >

�
aktigeu Drama , das in sich abgeschlossen ist , oder von *,n

j,
anderen größeren , in sich abgeschlossenen Dichtwerk
das nicht gesagt werden . Ebenso gut könnte der Abdruck �
Schiller ' s „ Räubern " , von seinem „ Fiesko " , von �

Verbrecher aus verlorener Ehre " bestrast werden .

Herrn Robert Guidal und Charlotte als Vermittle�
dienten , hat gelogen . . �

— Wie gelogen ! unterbrach Marche - Seul ; sie hat

vor einigen Stunden gesehen , Mijoulet und Sie mit dül
�

Offizier und Sie haben ihm versprochen , mit Charlotte v

ihm zu sprechen . - i
— Nun , erhitzen Sie sich nicht und lassen Sie

sprechen , sonst werden wir niemals fertig . Ich wieder ?

Ihnen , daß diese Person gelogen hat .
Wenn Sie eine einzige Minute überlegt hätten , t ®

�
den Sie nichtUnschuldige angeklagt haben , von denen Sie

und verehrt werden , HerrDeshommes , welche anständig sind
weder Unrecht thun noch das Vertrauen mißbrauchen
welches Sie zu Ihnen gehabt haben , und welches Ihnen zu

*
�

ziehen , sie Ihnen niemals die Berechtigung gegeben � ,

Ich bin diesen Morgen aus dem Hospital gekow" „

und zum ersten Male seit der Revolution zu Ihne » jL
kommen . Ist dies wahr oder nicht ? Wie hätte ich v *

Robert Gmdal als Vermittlerin dienen können ? iL
— Das ist wahr Larirette , daran habe ich nicht g*"

aber Mijoulet war nicht krank .
— Ach, Bürger Deshommes , fügte Mijoulet ruM .

Tons hinzu , gebe Ihnen mein Ehrenwort , daß Ihr * ß
klage gegen mich falsch ist . Ferner gestatten Sie , daß .
"

hnen sagen muß , wählen Sie zwischen den Worten

olizeispions , eines genieinen Banditen , der Sie hat tof

wollen , iind den meinigen , hören Sie wohl ! j . «
— Wie , das Wort eines Polizeispions ! rief

Seul , sich mit einem Satze herumdrehend .
— Ja , Bürger , eines Polizeispions , Collard ' s !

selbst habe Ihre Unterhaltung in der Kirche gehört
weiß alles .

Marche - Seul fragte sich, ob er träume .
Aber ohne sich um etwas anderes zu kümmern , '

�
Mijoulet fort . Das einzige Mittel , mit Marche «S*tu
Ende zu kommen , war ihn zu entwaffnen .

— Sie jagen uns fort ; Sie stellten
züglich einer Angelegenheit , die wir glei
den ; auch ich habe das Recht , Ihnen i

( Fortsetzung folgt . )

uns F�g-nI



Das sind Rechtszustände , deren ein zivilisirtes Volk
M schämen muß , und die uns auf das gleiche Niveau mit
« em russischen Knutenreich stellen . —

Der Selbstinord in den europäischen Heeren .
�uf dem hygienischen Kongreß in London wurde von
■? o u q u e t eine interessante Statistik der Selbstmorde
*n den europäischen Heeren aufgestellt . An der Spitze steht
�ksterreich - Ungarn niit durchschnittlich jährlich

Selbstmorden auf je 100 000 Mann in dem Zeitraum
von 1875 —1887 . Die höchste Zahl wurde mit 149 Selbst -
worden im Jahre 1839 erreicht . Die Zahl der Selbst -
Wörde ist in stetiger Steigerung begriffen ; sie bc -
lrug 1870 —1874 89 , und stieg in den Jahren 1875 —1830
°Uf 112 und 1881 —1887 auf 131 von 100 000 Mann .

Deutschland folgt mit einem Jahresdurchschnitt
von 0 ? Selbstmorden auf 100 000 Mann in dem Zeitraum
von 1878 —1888 . Dieser Jahresdurchschnitt belief sich in der
■oeU von 1829 —1834 nur auf 50 .

Italien wies während des Zeitraums von 1874
ws 1889 durchschnittlich jährlich 40 Selbstmorde auf
WO 000 Mann auf .
. In der französischen Armee betrug die Zahl
oer Selbstmorde von 1872 —1884 im Jahresdurchschnitt 29 ;
wner den Algierischen Truppen stieg sie auf 63 .
. Die belgische Armee hatte 1875 —1338 im

Jahresmittel 26 Selbstmorde , die englische Armee 23
und der Armeebestand in Indien 68 Selbstmorde .

Die r u s s r s ch e Armee zählte von 1873 —1889

; Eelbstmoroe im Jahresdurchschnitt ; die spanische
' w Jahre 1886 14 Selbstmorde . —

Mit unseren Sittlichkeitsvereinen ist es so bestellt ,
w>e mit den russischen Vereinen zur Bekämpfung der

Prunksucht. In dem Augenblick , wo diese Aussicht auf Er -

ifUg hätten , würde man ihre Vertreter schleunigst nach Sibi -
abschieben . Was sollte aus der russischen Regierung

werden , wenn ihr die Hunderte Millionen Schnapssteuer
Mry ? Ebenso wenig wie der despotische Staat wahre
u- Mlichkcit vertragen kann , ebenso wenig kann es der Bour -
»eois - und Klassenstaat , denn ihre erste Aufgabe wäre es ja ,
wwohl den Despotismus des Selbstherrschers als die Klassen -
�rrschaft zu beseitigen . Wenn in einem despotischen oder
""Mlenftaat von Sittlichkeit oder Wahrheit die Rede ist , so

wfsnt man eben nur die Sittlichkeit und die Wahrheit ,
°lche sie brauchen können . —

Die französische Kammer hat gestern mit allen
u 4 Stimmen — die Minister enthielten sich der Ab

. wrnung — die Haftentlassung Lafargne ' s b e �
1 ch lossxn , der sofort im Triumph aus dem Gefängnisse
�.holt ward . In Deutschland würde weder der Reichstag

uren solchen Beschluß gefaßt , noch die Regierung ihn
�lpektirt haben . Wir erinnern an die Fälle M o st und

.
l a j u n k e , wo der Reichstag nicht wagte , für seine ver -

Wstteien Mitglieder einzustehen .
Nach Schluß der Session wird Lasargue — dessen Haft

vrläusig blos unterbrochen ist — wieder ins Gesängniß
Wickkehren müssen, wenn bis dahin nicht — was übrigens
sh * wahrscheinlich , — eine allgemeine politische Amnestie
�wssen ist.

K Im Uebrigen verweisen wir auf unsere Pariser
vrrespondenz im heutigen Blatt .

f.. Unsere Bemerkung , daß die Minister sich der Ab -
>lwnmng enthalten haben , erscheint dem Einen und An -

unserer Leser wohl verwunderlich . In Frankreich ,
in anderen Ländern mit wirklich parlamentarischer

Aerung müssen die Minister der Kammer angehören .
%

jj ' s dort nicht ein Mandat vom Volk hat , kann auch kein
wt als verantwortlicher Minister bekleiden . —

. . . Belgien , der Jdealstaat der Bourgeoisie , gilt zugleich

Ln' Musterland der Zuchthäuser und Armenhäuser . Das
viid weist die verhältnißmäßig größte Zahl von Millionären

gj und kein anderes Land hat eine so große Anzahl von

' tastingen und Almosencmpfängern . Aus diesem Belgien
td der „Vossischen Zeitung * geschrieben : „ Der Kampf

|
Ben die Zuhälter , welcher durch den deutschen

n stvr angeregt worden ist und von Berlin

N
' warm unterstützt wird , findet in der belgischen

g und Presse den lebhaftesten Wider -
cvu- Zugleich wird mitgelheilt , daß in den letzten zwei
In»x�eu allein aus Brüssel , Antwerpen und Lüttich 450 aus -

limine Zuhälter über die Grenze geschafft sind . Die

' lieft
e Neinigung " des Landes ' scheint aber dadurch noch

vollzogen zu sein , denn es soll jetzt wieder mit Massen -

we k
e 1 Ausweisung ausländischer Zuhälter vorgegangen

Gieft
Das neue Gesetz über Landstreicherei und Bettelei

bi » • Außerdem den Behörden die Mittel an die Hand , um

cum". Aschen Zuhälter den Arbeitshäusern und Besserungs -
muten und damit harter Arbeit auf Jahre hinaus über -

die m
können . Auch soll der Kammer ein Gesetz über

�ostitution vorgelegt werden .

si, . lllcrikale und Kapitalisten herrschen in Belgien und

in . f s. Nährväter und Züchter des massenhaften Elends

in fj Unwissenheit . Tie Ausbeutung der Arbeiter wird

h. - . schamlosester Schrankenlosigkeit geübt . Die Korruption

ctr r
*n den „hochangesehensten " Kreisen der Klerikalen und

bei. i eralen Bourgeoisie von Zeit zu Zeit in wahren Pest -
oulC,h auf , und zur Beschwichtigung des Volks müssen
rn loschen herhallen . Der großen Viasse des arbeitenden

da *
wird hartnäckig das Stimmrecht vorenthalten . Und

f . » kommt die wohlgenährte Bourgeoisie noch mit

sumerischer Entrüstung , und sie, die selbst nur eine Brut -

. der schamlosesten Prostitution ist , glaubt mit neuen

t °nue �lten ba ® ä5olf iul 2: uöeuö unb ®Ute " jiehen zu

fl: . �ie Kohkenbarone find in Belgien ebenso Profit -

S)ti » wie in Teutschland , dort wie hier haben sie chre
zur besseren Ausbeutung der Arbeiter und des

Krukums. In Teutschland beherrschen sie durch thrcn

dri>i? � gesammten Kohlenhandel und halten die Kohlen -

sie i
' n fast unerschwinglicher Höhe , In Belgien haben

lÜ, . w ftohleurevier Möns beschlossen , von nun an nur

3jJ, r : a9e in der Woche arbeiten zu lassen . Der blaue

itU £ ' st hier den Arbeitern ausgezwungen . Hierdurch
' v eue doppelter Zweck erreicht . Die Einschränkung der

� oduktion soll verhüten , daß große Kohlenvorrüthe den

der Kohlen drücken , und zugleich wird die Gelegen -

Sf.f L' geven , einen erhöhten Lohndruck aus die bedrängten

ni, . �ier zu üben . In frecherer Gestalt kann das gememe

kaum zum Profit einzelner Kapitalisten vergewaltigt

Herr R u d i n i , der italienische M i n i st e r p r ä s i -
denk hat im Mailänder Theater , „ der Skala " , eine Rede

gehalten , die er — nach Art seines Vorgängers C r i s p i —

schon ein paar Tage vorher in die Welt tclegraphiren
ließ — ein biblisches Wunder , das übrigens auch findigen
Penny - a - linern ( Reportern ) mit Theatervorstellungen schon
häufig gelungen ist . Herr Rudini erklärte , daß er sparen
wolle , daß er den Frieden wolle , daß die modernen

Bündnisse nur Vertheidigungs - und Friedens -
bündnisse seien — und ähnliche Redensarten , die der jüngste
Schreiber im italienischen Ministerium seit Jahren aus -

wendig weiß .
Daß Minister nicht immer geistreich sein und auch nicht

immer Neues sagen können , das haben sie mit anderen

Menschen gemein und das kann ihnen nicht als Verbrechen

angerechnet werden . Allein wenn sie sich in den ödesten
Gemeinplätzen ergehen , sollten sie in ihrem eigenen Interesse
wenigstens dafür sorgen , daß dieselben nicht in alle Welt

hinaustrompetet werden .

Inzwischen macht die Pellagra — die Sungerpest
— in Italien reißende Fortschritte , während der An -

archistenprozeß nicht vom Fleck . kommt . Die Regie -
rung steht der Krise , dem Nothstand und der wachsenden
Unzufriedenheit des Volks rathlos gegenüber . —

Auch in England hat der Ministerpräsident eine
Rede geredet — bei der Schildkrötensuppe des Lord - Mayor -
Schmauses . Er sagte ungefähr dasselbe wie sein italienischer
Kollege — nämlich nichts . Oder sollten wir uns irren ?
Er sagte etwas , das wenn e r n st zu nehmen sehr viel
wäre : „ derzeit ist kein Fleckchen , kein Wölkchen
am politischen Horizont , das dem Frieden
Gefahr drohte " .

Ist das wahr , dann würden wir ' s an der Vermin -
dcrung des Militärbudgets spüren . Wird jedoch
wieder mehr für Soldaten gefordert , dann ist ' s eben Phrase
und Schwindel . Und wir wetten , daß >l e tz t e r e s sich er -
füllen wird .

Sehr scharf sprach Lord Salisbury , der englische
Premier , gegen die Forderung der Liberalen , daß Egypten
knall und fall geräumt werden solle . In Frankreich
wird das nicht gerade sehr angenehm berühren . —

I n China gährt es seit längerer Zeit . Wie die
Kenner des „ Reiches der Mitte " behaupten , ist dieser
ungeheure Staat , dessen „Stabilität " und „Stillstand " zum
Sprichwort geworden ist , in Wirklichkeit nichts weniger als

stabil , sondern fortwährend von Rebellionen und Revolutionen

heimgesucht , die jedoch , bei der Abgeschlossenheit des Landes
von den blos an der Grenze befindlichen „ Fremden " nicht ,
oder nur wenig bemerkt werden , lieber die Natur der

jüngsten Vorkommnisse herrscht noch Unklarheit , allein das

ist gewiß , daß sie den auswärtigen Mächten Anlaß geboten
haben , einen kombinirten Einmischungs -
versuch in die inneren Angelegenheiten Chinas zu machen .
Nach den neuesten Nachrichten haben die Regierungen Eng -
lands , Teutschlands , Frankreichs , Rußlands und der Ver -

einigten Staaten von Nordamerika eine gemeinsame Flotten -
demonstration vereinbart , zu dem Zweck , für die „ Fremden "
günstigere Bedingungen zu erwirken und das in die chinesische
Mauer bereits gebohrte ' und geschossene Loch wesentlich zu
erweitern . Bei der Verschiedenheit , ja Gegensätzlichkeit der

Interessen dieser fünf Staaten ist es allerdings sehr zweifel -
Haft , ob das Einvernehmen lange vorhalten wird .

Sollte es in der That gelingen , China aus seiner Ab -

geschlossenheit herauszudrängen und zur „freien " Konkurrenz
aus dem Weltmarkt zu zwingen , so würde sich, bei der

ungeheueren Ausdehnung des gewerbfleißigen , wunderbar

billig produzirenden Riesenreichs von 350 Millionen eine

Revolutionirung des Weltmark t . s von nicht
abzusehenden Folgen vollziehen .

In der „ Bolkszeitung " finden wir folgende Notiz :
„ Der Schriftsteller Karl Hirsch in Paris lehnte es —

wie auswärtige Blätter von hier melden — endgiltig ab ,
in die Redaktion des „ Vorwärts " einzutreten , da Liebknecht
ihm eine koordinirte Stellung nicht zugestehen will . " An

dieser Mittheilung ist nur wahr , daß Genosse Hirsch aus

Familienrücksichten und da ein altes Halslciden in letzter
Zeit mit großer Heftigkeit sich wieder emstellte , sich leider

genöthigt sah , seine gegebene Zusage in die Redaktion des

„ Vorwärts " einzutreten , wieder zurück zu ziehen .
Die Behauptung , daß er mit seinem alten Freund Lilb -

knecht in Rangstreitigkeiten gerathen sei, ist eben so frech
erlogen , wie die , daß er sich durch Börsenspekulationen be -

reichert habe .

_ V

Korrespondenzen und

Parteinochrichten .
Fernere ZustimmiingSerkläriulgen zu den Partei -

tags - Beschlüssen werden gemeldet von Versammlungen in
Kalk , Frankenhausen am Kysshäuser , Hildesheim , Klein - Auheim
( Hesse ») , Kostheim , Neumünster .

Schwedt a . O. Am vergangenen Sonntage tagte hier eine
gut besuchte sozialdemokratische Partei - Ver -
s a in m l u n g , in welcher die Verhandlungen des Erfurter
Parteitages zur Diskussion standen . Bekanntlich wurde in Schwedt
in einer am 5. Oktober stattgehabten Versammlung Herr Wild -
b e r g e r als Delegirter zum Parteitage gewählt und gestaltete
sich daher die Versammlung am Sonntag zu einer äußerst lebhasten .
Von den Anhängern Wildberger ' s wurden die Beschlüsse des Partei -
lages in scharfer Weise angegriffen , und dasVerhalten der Opposition
gebilligt , während zahlreiche andere Redner sich mit den Be¬

schlüssen des Parteitagcs�Hwerstanden erklärte », und die Wahl
Wildberger ' s ainwi Oktover als eine Mache bezeichneten .
Genosse G e r i s ch veRheidigte in längeren Ausführungen die

Beschlüsse des Parteitags , und wies dabei eingehend alle An -

griffe zurück , welche gegen die Fraktion und gegen die Partei -
leitung erhoben wurden . Nach mehrstündigen Verhandlungen
wurde schließlich folgende Resolution mit allen gegen acht
Stimmen angenommen : „ Die heute , am 8. d. , im Saale des Herrn
Horte in Schwedt a . O. tagende sozialdemokratische Versammlung er¬
klärt sich mit den Beschlüssen des Erfurter Parteitages voll und ganz ein -

verslanden und verspricht , unbekümmert der Angriffe von Seiten
der sogenannten Opposition , in der bisher geübten Parteitaktik
weiter zu agitiren . Im Besonderen spricht die Versammlung der

Sozialdemokratischen Fraktion ihr volles Verlraneü ans . " Mit

gleicher erdrückender Majorität fand ein Antrag Annahme , in
welchem sich einmal die Parteigenossen von Schwedt mit dem
Verhalten Wildberger ' s auf dem Parteitage nicht einverstanden
erklärten , und weiterhin aussprachen , daß sie aus eine Bericht -

erstattung von Seiten Wildberger ' s über seine Thätigkeit alS

Delegirter Verzicht leisten .

Der Sieg der Halle ' schcn �Sozialdemokratie bei den Ge «

Werbegerichts - Wahlen , worüber in der Sonntag -
Nummer telegraphisch berichtet wurde , ist noch bedeutender als

daselbst angegeben war . Die sozialdemokratische Liste der
Arbeiterkandioaten errang 2430 , die Liste der Hirsch - Dunckerianer
nur 359 Stimmen . Auch auf die Liste , welche unsere Partei für
die Klasse der Unternehmer aufgestellt hatte , fiel ein erklecklicher
Theil der Stimmen , nämlich 51 , fast die Hälfte der von den

Gegnern abgegebenen Stimmen , welche auf ihre Liste
125 Stimmen vereinigten .

» »

Ter Abdruck des Büchner ' schen DramaS „ Danton ' S
Tod " brachte dem Redakteur ji ö ft e r von der „ M a gde «
burger V o l k s st i m m e " vier Monate Gesang -
n i ß ein .

Es ist das gewiß ein Urtheil , mit welchem kaum ein ein -
z i g e r deutscher Journalist einverstanden sein wird , nichtsdesto -
weniger unterläßt es die gesammte bürgerliche Presse , zu diesem
Urtheil Stellung zu nehmen .

Wie tief steht doch der bürgerliche deutsche Journalist unter
dem letzten Mitglied « eines Arbeiterfachvcreins , das sofort
Partei nimmt für einen Kollege », der bei Wahrnehmung von
Berufsintercssen sich eine gerichtliche Verurtheilung zuge¬

zogen hat .
» »

In Arnstadt wurde bei der G e m e i n d e r a t h s w a h l
zur dritten Abtheiluug der frühere sozialdemokratische Vertreter
Alexander Winkler wiedergewählt . Die Dresdener und
Spandaner Parteigenossen treten gleichfalls in die Bewegung
für die Gemeindewahlen ein , ebenso dje Sozialdemokraten
Jüterbogs ; letztere stellten nach einem Referat des Herrn
Lazarus aus Verlin zivK Kandidaten auf .

Bei de » Stadtverordneten - Wahle « i » Dortmund erhielt
die Sozialdemokratie 208 — 273 Stimmen , die Bürgerpartei 343
bis 442 , die liberale Partei l29l — 1698 , das Zentrum 2150 bis
2416 Stimmen . Nur ein Drittel der Wähler übte das Wahl -
recht aus — ein Zeichen dafür , wie sehr weite Volkskreise die

Bedeutung der Gemeindcwahlen noch unterschätzen .

Polizeiliches , Gerichtliches ec . Der W i r t h der
Rothen Schänke in Döhlen bei Dresden , welcher sein Lokal der
Sozialdemokratie zu Versammlungen zur Verfügung stellte , seierte
neulich seinen Geburtstag und lud dazu seine Verwandten und
Freunde ein . Bei diesem Familienfeste amüsirte man sich außer
mit Vorträgen :c. auch mit Tanz . Tanzerlaubniß aber bekommt jener
Wirth überhaupt nicht . Gegen 11 Uhr Abends erschienen zwei
Gendarmen , um das Familienfest zu überwachen , und einige Tage
darauf erhielt das Geburtstagskind einen amtshauptmannschaft -
lichen Strafbesehl über 60 Mk . wegen „ unerlaubten Tanzvergnü -
gens . " Das war am 8. Oktober . Am 13. Oktober ließ er durch
seinen Rechtsanwalt Antrag auf richterliche Entscheidung stellen ,
trotzdem aber erschien am 29. Oktober ein Bollstreckungsveamter ,
um die 60 Mk . einzukafsiren , und als das Geld nicht verabfolgt
wurde , pfändete der Beamte den Konzertflügel . Der Wirth mußte
sich nun auch noch eine Bescheinigung darüber verschaffen , daß er
bei Gericht gegen den Strafbefehl Einspruch erhoben hatte , dann
erst gab man den Konzertflügel frei .

Vor einiger Zeit wurde man in einigen Orten
Preußens verurtheilt , wenn man in Versammlungen E n t r e e ohne
polizeiliche Genehmigung erhob . Das Naumburger Landgericht
hat nun den Parteigenossen Marschall aus O st e r f e I d zu
10 M. Geldstrafe verurtheilt , weil er bei einer Versammlung ,
zu welcher Entree erhoben , drei Personen Zutritt ohne Entree
verstattet hat . Es handelt sich um Frauen , welche Marschall am
Eingange des Saales sagten , ihre Männer würden für sie das
Entre « zahlen , was nach der Zeugenaussage des Gendarmen
nachher nicht der Fall war . Dadurch charakterisirte sich das
Entree - Erheben nach Ansicht des Gerichtshofes als eine unerlaubte
Kollekte .

Wegen Anwesenheit eines dreijährigen
Kindes wurde in Gelsenkirchen eine Volksversammlung ,
zu der sich auch ca . 30 Frauen eingefunden hatten , von dem über -
wachenden Beamten aufgelöst . Ob der Gesetzgeber bei der
Abfassung oes Vereins - und Versammlungsgesetzes an diese
Möglichkeit gedacht hat ? Es ist das , trotzdem es sich um
deutsche Verhältnisse handelt , fast zu bezweifeln .

Heinrich Oehme in Nürnberg der Redakteur der
„ Frank . Tagespost " und der „ Arbeiter - Chronik " soll in einem Auf -
ruf zu Geldsammlungen für die streikenden Hörsteler Glas -
arbeiter aufgefordert habe «. Er bestritt dies , denn in dem Aus -
ruf war das nicht gesagt , ködern darin nur von der „ Bethäti -
gung deS Solidarilätsgesühls * jc. die Rede . Seine Berufung
gegen das auf Grund der ßz 62 und 53 des bayerischen Polizei¬
gesetzes ergangene Strafmandat hatte aber nur den Erfolg , daß
an Stelle zweier blos eine Slrafthat angenommen und dem -
gemäß die Strafe von « 20 M. aus 10 M. herabgesetzt wurde .
Der Vorsitzende meinte bei d « Begründung des Urtheils , direkt

sei zur Geldsammlung nicht aukgesordert worden , das Gericht sei
aber überzeugt , „ daß der Angeklagte , wenn er auch in den von
ihm veröffentlichten Streikaufrufen es bisher mit besonderer
Schlauheit verstanden habe , die Klippen des Gesetzes zu um -
schiffen , doch die Absicht gehabt habe , zu Geldsammlungen für
die Streikenden aufzufordern . " — Die Sache ist mit dem Schöffen «
gerichtsuriheil noch nicht zu Ende , da Oehme jedenfalls Berufung
einlegen wird .

Vom Schöffengericht Edenkoben wurden drei

Parteigenossen zu Geldstrafen verurtheilt , weil sie in einer sozia-
listischen Versammlung nach dem Gesänge der Arbeitermarserllaise
das Lied : „ Wach aus , du Proletarier " , nach der
Melodie „ Großer Gott , wir loben Dich ! " gesungen
und dadurch bei N i ch tsozialisten Anstoß erregt und somit groben
Unfug verübt lmbcn sollen .

Die Elberselder „ Freie Presse " vom 28 . Sep -
tember er . enthielt einen Artikel , betitelt : „ Der Zar — irrsinnig " ,
in welchem eine in London erschienene Broschüre mit dem gleichen
Titel besprochen wurde . Gegen de » Redakteur N. Linx -
weiter ist nun wegen dieses Artikels Anklage erhoben worden
aui Grund des — „ groben Unfugs * - Paragraphen .

Wegen fahrlässiger Beleidigung des Harburger
Polizcisyndikus hat der Redakteur G. Spitzer von der „ Nordd .
Volksstimme " 20 M. zu zahle ». Die betr . Notiz war ohne Wissen
Spitzers in das Blatt gelangt . In der von , Reichsgericht ange -
ordneten abermalige » Verhandlung wurde der frühere Redakteur
desselben Blattes , H. W n t e r in a n n , wegen Beleidigung
des Landraths Geiger in Lehe wiederum zu 2 Monaten Ge -
fänguiß verurtheilt . Er hatte Uebelstände kritisirt , welche , wie
er in der Verhandlung mittheilte , nachher auch beseitigt worden
sind . �

Den Schutz des § 193 erkannte ihm das Gericht ab .
Ein Maurer in Remscheid hatte öffentliche Ver -

sammlnngen der Arbeitslosen veranstaltet . Daraus erklärte der
Oberbürgermeister iu öffentlicher Sitzung der Stadtverordneten ,
„die Arbeitslosen sollten sich doch vor jungen politischen
Agitatoren hüten , welche sie nur ausbeuten wollten . " Der
Maurer bezog diesen Vorwurf auf sich und erwiderte darauf in
einer Maurerversammlung , „ was der Oberbürgermeister in der
Stadtverordnetenversammlung gesagt habe , sei Unwahrheit und
Lüge " . Der Staatsanwalt erhob Anklage und hatte auch wirk -
lich Erfolg : der Maurer wurde zu 4 Wochen Gefüngniß ver¬
urtheilt , „ da der Vorwurf der Lüge , dem Oberbürger -
meister von Neinscheid gemacht , als ei » sehr schwerer be -
zeichnet «verde » müsse " . In der Verhandlung mußte der Ober -
bürgermeister als Zeuge zugeben , daß er die Acußerung ge -
braucht hatte , welche den Maurer zur Wahrung seiner Ehre
veranlaßt hatte .



Tlzeatev .
Mittwoch , II . November .

Vpernll�ttS . Cavalleria rusticana .
( Bauern - Ehre . ) Vorher : Prome¬
theus .

Kchauspirlhano . Der neue Herr .
Deutsches Theater . Elella .
Herlin er Theater . Der Hütten -

bescher .
esstn » Theater . Die Großstadtluft .
' esidenz - �hrater . Das Hindermß .

Mallner - Th rater . Der üiilc Associs .
Friedrich - Zvilhelmstädt . Theater .

Die Basochc .
Thomas - Theater . Der Kunst -

Bazillus .
Vstcnd - Theater . Die beiden Waisen .
Kelleallianc « » Tlieater . Jung -

Deutschland zur See .
Adolph T- rult » Theater . Der

große Prophet .
Aleranderplah - Theater . Schwarze

Brüder .
Feenpalast . Spezialitäten - Vorstellung .
Gebrüder Dichter ' » Daristö . Spe -

zialitäten - Vorüellung .
Theater der Aeichohallen . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Winter - Garten . Spezialitätcn - Vor-

stellung .
Konhordia - Palast - Theater . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .
Hanfmann ' » Daristo . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung .

Theater der

Reiclishallen
6 neue Nummern !

Großes Programm .

Körende Hunde !
Anfang 7>/s Uhr .

� Gra4wesS ' » che

BSerhaSien .
Eommandanlenstr . 77 — 79.

Heute sowie täglich :

� JLJSk Auftreten der

Hamburger Gaudebrüder
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7Vs Uhr , Sonntags
6 Uhr . Entree : Wochentags IV Pf . ,

Sonntags 25 Pf .
Empfehle meinen berühmten Aittags -

tisch ä la Dural . 3 Kegeldahnen
6 Billards , 2 Säle . 1169L

Feen - Palast
Burgstraße , neben der Börse .

SjjeziMt. -ThelZterl . Rllüges.
Auf . : Wochentags 7 Vs Uhr . Entree 50 Pf .

„ Sonntags 6V2 „ „ 75 „

Etablijsmellt Buggenbageu
am Kloritzplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Mnsik .
Direktion A. Zlödmann .

Dienstag und Freitag : Valaer - �douä .

Großer Frühstücks - und Mittagstisch .
Spezial - Ansschank von Patzenhofer

Exporl - Bier , Seidel 15 Pf .
641 F . Kluilcr .

Passage -
Panopiicum

und

Theater

I . Ranges
50 Pfennig .

Prinzeß Pauline,
die lebende Puppe in

OaLian ' s PanvpiiLUW
HAiT ohne ' MB

ExtH ' a - Esitree .
Entree 60 Pf . Kinder S5 Pf .

Präuscher ' s anatomisches

MUSEUM
Kommandantcnstr . 80 —32 .

tägl . von früh 9 b. Ab . 10
Ale ! mlUÖ für erwachs . Herren .

Entree 50 Pf . , Militär 25 Ps . [ 14211

Echt NoWilser MiM
aus der Fabrik v. Lonäess lc Solmman

Inhaber Hermann Kessler

Nordhausen a. H.
zu Fabrik - Preisen .

ll . vservonk », » « - « .

Kautabak - Kommission - Export - Geschäft .

Hestts .
Karlstras - e .

Mittwoch , den II . November , Abends
7t/ « Uhr : . . Auf Kelg o lan d " .
oder : „ Ebb ? und Fluth " , große
hydrol . Aussiattnngs - Pantomime in
2 Abth . mit Nationaltänzen ( 00 Damen ) ,
Aufzügen :c. Hinlage : Line englische
Familie auf der Fahrt nach der Düne .

vamptschikt - nnd Bootfahrten , Wasser¬
fällen , Riesen - Fontänen mit allerlei

Lichteffekten « . , arrangirt und in -
seenirt vom Direktor B. Renz . Kunst -
schwimmerinnen 3 Gesohw . Johnson .
Schluß - Tableau : Grande Fontaine
himineuse , Niesen - Fontaiue in einer

Höhe von mehr denn 8V Fuss ans -
strahlend . Außerdem : flache Fahr -
schule , ger . v. 4 Herren mit 8 Schul¬
pferden . Grcat Steeple Chasse von
0 englischen Vollblut • Springpferden ,
dressirt u. vorgeführt von Herrn Frans
Rens . „ Galgenstrick " , gcr . von Frl .
Glotilcle Hager . Mle . ' kherssina auf d.
20 Fuß Hoden Drahtseil . 3 Gehrnder
Briatore . Mr. Jules , Jockeyreiter . Mr.
Alexander , Saltomortalesreiter . MUe.
Mario Chiarinl , Pirouetten zu Pferde .
: c. Komische Entrees u. Intermezzos
von fämmtlichen Clowns . Täglich :
. . Auf Arlgolaud . "

S . Ksnz , Direktor .

Gireus G. LeduwWü .
Friedrich - Karl - Ufer , Ecke Karlstr .

Mittwoch , den II . Novbr . , Nachm .
3 Uhr . Auf vielseil . Wunsch . Große
erlra arrangirte Vorstellung mit vor -
zuglich gewähltem Programm . Zum
Schluß :

Tire « « unter Masser .
Sine Macht i » Venedig .

Große sensationelle . Höchst komische
Ori ginal - Wasser - Pantomime .

Zu dieser Vorstellung Hat jeder Be -

sucher das Recht , auf das von ihm
gelöste Villet ein Kind unter 19 Jahren
frei einzuführen .

Abend 7l/i Uhr : Grobe Zirillaut -
Uorstellttng mit neuem Programm .
Zum Schluß zum 12. Male :

Cirrno unter Master . » Eine
ländliche Hochzeit . "

Große höchst komische Original -
Wasser - Pantomime mit sensationellen
Licht « u. Wasser - Effekten . Großartiger
Wasserfall , einer Niesen - Fontaine ee.
Neue Einlagen : 4 Wassernymphen ee.

Donnerstag , den 12. November 1891 ,
Abends 7Vs Uhr : Große außerordent¬
liche Vorstellung mit neuem Programm .
Eine ländliche Hochzeit .

Grosse Chrysanthemum -
Ausstellung

des Vereins zur Beförderung
des Gartenbaues

im Kaiscrhof , Eingang Uauerstrassc .
Von Donnerstag , den 12. bis

Sonntag , den 15. November er ,
Geöffnet von Morgens 10 bis Abends
10 Uhr . b Abends bei elektrischer

Beleuchtung ! Eintrittspreise ; Don¬

nerstag 2 M. , Freitag u. Sonnabend
1 M. , Sonntag 50 Pf . 1549L

Dru beste « bayrischen

ScliMaMer ,
aus echtem zirastltal - ak , sowie

ihre rühmlichst bekannten

Tabalrsorteu empfehlen

Schwarz & Comp. ,
Tabaksabrik , Nürnberg ,

TUarienvorstadt ,
4 , Gicisbilhl - Strasse 4 .

Versand von Schmalzler von
7 Pfd . an franko . s144Sb

Spiegel Hilst

f Polster waaren .

eigener Gr . Lager , bill . Preises
Fabrik . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunft .

: : v- ■
v ' ' v>i

All alle Buchdriiiker, Hllssarbeiter unl -Arbeiterillm !
Heute . Mittwoch , den 11 . Ztoveulder ds . Is . ,

Nachmittags 2Vz Uhr :

Wm. klMueilS ' - VsmMlisil
mit Alfslirbtitei ' li «iid Hilfsllrbtitttiiiiltli

im großen Saale der ISsräZiiS » ' Bock - Brauerei�
am Tempelhofer Berg .

Tages - Ordnung :
1 . Leniokt üben die gegenwärtige Situation « 2 . Verschiedenes

123/16

2 .

Der Einb eruier .

Den Mitgliedern des kesaugvereius „ Berliner Typographia " zur Nachricht , daß

am Donnerstag ein Ausflug nach Solunargeudorl zz . stattfindet . Treffpunkt : Po�'
damer Bahnhof ( Ringbahn ) , Morgens 8 Uhr . Treffpunkt für Nachzügler : Nachmittag -
3 Uhr in Wilmer . ' ZliO ! ' ! im Restaurant Julius Schulze ( gegenüber dem Volks- Garteist

Alle ausstehenden Kollegen , Hilisarbeiter und Hilfsarbeiterinnen sind hierz1
freundlichst eingeladen

Unfcrm Sangesbrnder Friedrich
VifeissKinnn zu seinem 23. Geburts¬

tage ein dreimal donnerndes Hoch , daß
der ganze Setzkasten wackelt .
259 ld Die laugen Heinrichs .

Todes - Anzeige .
Am 9. d. M. verstarb nach schweren

Leiden unser lieber Kollege , der Töpfer

ikupst Rühmke .
Tie Beerdigung findet am Donners -

tag . Nachm . 3 Uhr , vom Trauerhause ,
Hochstraße 28 , nach dem Kirchhof der
St . Pauls - Gemeinde in der Seestraße ,
aus statt . 313/14

Oer Vorsisnd
der Central - Krankenkasse

der Töpfer .

Verein zur Regelung der ge¬
werblichen Vorhältnisse der

Töpfer Berlins u . Umgegend .

Am Montag , den 9. November , ver -

starb unser Mitglied

August Rühmke .
Die Beerdigung findet am Donners -

tag , den 12. November , Nachm . 3 Uhr ,
vom Trauerhause , Hochstr . 28 , nach dem

Kirchhof der St . Pauls - Gemeinde in der

Seestraße , aus statt .
Um rege Vetheiiigung bittet

319/13 Der Vorstand .

Tcdes - Auzeige .
Den Mitgliedern der

Kranken - und Ztrrbe - Kasse der

Berliner Miiieil ' ttlE . H. kl)
zur Nachricht , daß der Kollege

StsH Würger
am 8. d. Mts . verstorben ist .

Die Beerdigung findet Douuerstag ,
den 12. d. M „ Nachm . 2Va Uhr , vom
Trauerhause , Nitterstr . 74 , nach dem
neuen Jakobi - Kirdchofe statt
2594h Ber Vorstand .

Central - Verband

deutscher Korbmacher .
( Filiale Derliu . )

Ausserordentliche

Genefal - Versammlung
am Donnerstag , den 12. November er . ,

Abends 8 Uhr ,
bei Roll , Äldalbertstraße Nr . 21 .

Tagesordnung :
1. Das Bestreben der Vereine . Nef . :

Verbands - Vorsitzeuder Karl Krüger aus

Hamburg . 2. Diskussion . 3. Wahl eines
Schriftführers . 4. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder
ist unbedingt erforderlidn Gäste haben
Zutritt . Die ordentliche Mitglieder -
Versammlung ain 10. d. M. fällt aus .
193�15 Der Vorstand .

Allen Freunden und Vekaunten empfehle die Kind - n . Sd >mri » c ! ' chli >. chtcrei

Markthalle IX. , Stand Str . 75 . " Är *

M « ilck „SiMärts " Sttliiitt SSdltstlatt
Krtlin SW. , Kruihstrah « S .

Soeben erschien :

der

Reäeu uuä Lehi ' itteu Perd . RussAlIe ' s !
( Vollständig in ca . 50 Heften a 20 Pf . )

Bestellungen nehme » alle Buchhandlungen , Zeitungsspcditeure und
Kolporteure entgegen .

LomäernokrAiischer Wahverein

für den 6. Berliner Reichstags - WahlkreiS;
Die Zahlstellen des Vereins befinden sich : Perlebergerstr 23 bei

Schmidt ; Fenn - und Müllerstraßen - Ecke bei Frau ? Gleiuert ; Bellerm «« t

straße 87 bei Haverlaudt ; Antonstraße 1 bei Steinbach ; Beusselstraße 5' •

Alex lilnneken ; Brunnenstr . 38 bei Joh . Gnadt ; Tresckow - und Diedenhost >?°
straßen - Ecke bei Rmil Schmidt ; Gartenstr . 171 bei Gsltar Kleinau ; Kastanie
Allee 35 bei Adolf Scholtz .

Da zu Grinsten der Wahlen zur Stadtverordneten - Versammlung
Versammlungen des Wahlvereins bis zum 24. d. M. ausfallen , werden
Mitglieder ersucht , ihre Beiträge in obigen Zahlstellen zu entrichten .
344/13 Der Vorstand »

Fachvereisi d ®! P Tisckletfr
( Westen und Südwesten . )

Am Do « « » rstug . den 12 . November , Abend » 81/ » | llp

Nevsetzntnlnngl
in Habel ' s Brauerei , Kergmaunstraszr | lr . 5 —7 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Flehlg ( Lehrer an der Arbeiter - Bildungsschu�

über : „ Sprache ohne Worte . " 2. Diskussion . 3. Neuernennung eines Vev «

mächtigten . 4. Werkstattangelegenheiien und Verschiedenes . ,»
Zu dieser Versammlung sind die Kollege » der Werkstatt von

hiermit ganz besonders eingeladen . Gäste haben Zutritt . �

Um zahlreichen Besuch bittet jprr srvollmachiigte - .

Achtung ! [ 233/17 ] Achtung�
Bereiii zur Wajruug der geistigen mrä iniiitriellen Zutereff

der Maurer Hertins und Umgegend .
Donnerstag , den IS . November , Äbends 8 Ny' ' '

UM " Mitglied er - Versammlung
in O r s ch e l ' s Salon , Sebastian - Straße Nr . 39 '

Tages - Ordnnng :
1. Vortrag über Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft . 2. Stall »

berathnng . 3. Innere Vereinsangelegenheit und Fragekasten . . m
NB . Die Mitglieder des Fachvereins sowie die der geschlossenen

Vereinigung werden ersucht , behufs Entgegennahme der rhiittuttasbiw

pünktlich zu erscheinen .
der Quittungen
Der Vorstands

( Südost . )

WU " Versammlung
am Mittwoch , bei » II . November , Abends 8 ' / » Uhk /

in Renz ' Salon , Nauiiynstraste Nr . 27 ,
Tages - Ordnung : . �

1. Medizinischer Vortrag des Herrn Dr . Bernstein . 2. Dielusl ' �
3.

Vorschlags eines Werkstatt - Kontrolleurs . 4. Werkstattangelegenheiten�.

Zu dieser Versammlung find die Kollegen der Werkställen : Vu&s�
Nitterstr . 11 und Llndgren , Gitschinerstr . 62 , eingeladen . „fr

NB . Kollegen als Gäste willkommen . Neue Mitglieder werde » �
genommen . Der wichtige » Tagesordnung halber bittet um recht zahlre' �
Erscheinen

_
Der Krvollmächtigtri�

UM " Maler und Anstreicher .
Die zu Montag einberufene öffentliche Versammlung findet am

tag , den IS . November , Abends 71/a Uhr , in Deigmiiller ' a §» ' .(,
Alte Jakobstrahe 48a , statt . Tagesordnung : Di » KoakskorbfM
Referent : Herr K. Kessler .

Zahlreiches Erscheinen erwartet Der D- rtvanensmanir�

�rtsM' iüiktiiklijje ticr Tahdtssiiiint-ArSeittt.
Vriirralversammlnng am Montag , de » 23 . November cr. <

8V4 Uhr , im 5kasse »tokale Landsbergerstraße dl bei Muscdold .
Tagesordnung :

reiches Erscheinen bittet
Kassenbericht und Vorstandswahl . — Um 5'
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Nartrigeuosieu ! Arbeiter Krrlins !
di' •17' November Hobe » die Wähler der 3. AMHeilung , nlfo
6tnSH -' er' �" len Hondmerker und Beamten , in 15 Berliner
. . . r�- rken an die Wahlurne zu treten , um ihre Stimme für
b' ri , ��ter im städtischen Parlament abzilgcbe ». Die bis -

W • >ortschrittlichs Mehrheit im städtischen VerwaltungskörperM lN der auaentälliasten Weise aereitit da « üe für die ftiiterrffpu

Mittwoch , den 11 . Uovencher 1881 . 8 . Jahrg .

hMooh" • • » iClu yui # vup ii ; ie «iQjjen "
»„. �kcit ihnen einfach verbietet , dem etwa vorhandenen

utif.l11 s ®iaen " die That folgen zu lassen . Es ist daher

tlaik ?
unabweisbare Pflicht , wirkliche Vertreter der Arbeit ,

- nbewußt - Sozialdemokraten in die Gemeindeverwaltung zu
die �° dcr Parteigenosse agitire , wo sich nur Gelegenheit
ivn p,n Werkstätten , Berkehrslokaleu , in Vcrsammlinigen und

ez " stch sonst befinden mag . Es gilt , durch Wort und Schrift ,
zz. �stoe neu aufzurütteln , neue Kämpfer für Reihen der
�n»n rbewegung zu gewinnen . Es gilt am » 7 . Noveinber

aeuen Markstein in der Klassenbewegung deMArbeiter auf -
. , : d i e s erreichen wir , wenn ws�r d ur ch f e st -

l ' ossenes H n s a m m e n a r b e i t e n den K a n d i -
. ren der Sozialdemokratie zum Siege ver -
' " sen .

»
�

»

bitten folgendes genau zu beachten : Nach den gcsetz -
Bestimmungen ist in die Gemeinde-Wählerliste� als stiuwl -

Li jeder selbständige Preuße einzutragen . Ovelcher das

der -5. �ahr erreicht hat , wenn er seit einem JahA Einwohner

find' ! - � ' m Vollbesitz der bürgerlichen EMenrechte be -

p-
" keine Armenunterstützung aus öffentlichen »Ritteln ein -

die ihn betreffenden Gemeinde - Abgabeik gezahlt hat ,

«to x" �kassensteuer einen Jahresbetrag von L M. entrichtet ,

(«Ifafr � 8Ur "■ Klassensteuerstufe eingeschätzt worden ist . Als

ßanx t�ig wird Jeder betrachtet , welcher einen eigenen Haus -
M. x d. h. welcher über einen Wohnraum oder mehrere

je»i " e selbständig verfügt . Als unterstützt wird auch Der -
�Wesehen , welcher für sich oder seine Familienangehörigen

� �kcnpflege aus öffentlichen Mitteln durch Aufnahme in ein
»j�kenhaus empfangen hat und die dadurch entstandenen Kosten

zurückzahlt .
w. Legitimation zur Ausübung des Wahlrechtes genügt die

Nmür des Magistrats jedem Wähler zugestellte „ Wahlkarte " , im
�Me auch die letzte Steuerquittung .

Die�Wählcrlisten sind bis zum Wahltage einzusehen bei :~ "
Bezirk : Kitzing , Restaurateur ,8.» . 2. Wahlkreis .

�ulowstr. 52.

Bsv1. 0; Bezirk : Laege , Restaurateur ,
° kke , Restaurateur , Zossenerstr . 10.

h ,
- W a h l k r e i s. 19. Bezirk : W. Gründel ' s

� . Dresdenerstr . IIS .

ktr»? Vezirk : A. Schweizer ,�be 52/53 ( City - Passage ) .

Fürbringerstr . 22 ,

Gast -

Zigarrenhandlung , Dresdener -

20 . Bezirk : O. Zabel ,

fietiVf
S® a h l k r e i s ( Südost ) . 12. Bezirk : S am u e l , Zigarren -

«. Oppclnerstr . 10. S p i n d le r . Destillation , Ecke Forster -0 Reichenbcrgerstraße .
Bezirk : Fritz Z üb eil , Restaurateur . Naunynstr . 86 .

9v Scholz . Glaser , Wrangelstr . 32
Wahlkreis ( Ost ) 25 . und 20

ilaurateur , Frankfurter Allee 90 .

Kroße �Bezirk: Julius Henke , Restaurateur , Blumen

tzanx - , Wahlkreis ( 28. Bezirk ) : Weber , Restaurateur ,
"sbergerstr . 41 .

tat - n Wahlkreis ( 32. Bezirk : Adolph Scholtz , Nestau -
ok Kastanien - Allee 35 .

5o' 2eä! tk : Witzel , Restaurateur , Elisabethkirchstr . 13.
Bezirk : Leininger , Restaurateur , Boyenstr . 40 .

J- Bezirk : Boß , Zigarrengeschäft ( Moabit ) Lübeckerstr . 8.

DaS Zcntral - Wahlkomitee .

Korrespondenzen und

Karteinach richten .
der Nngst eineS bekannten VierfiistlerS hat das Organ

y. > a ch s i s ch e n ji o n s e r v a t i v e n , das „ Vaterland " ,
h. , . den Sozialdemokraten . Um die Wahl seiner Kampfmittel zu

Königen , schreibt es :
r. c » Wenn uns Jemand den rothen Hahn auf ' s Dach zu

� 9 droht , dann verzichten wir auf die Wahl geistiger Waffen . "
k) rx W schon früher bemerkt worden , daß sich die sächsischen
da „ Unasbrüder im Kampf mit der Sozialdemokratie durch einen

i besonders hohen Grad moralischer Feigheit auszeichnen .

der . . Qsfrnbacher Abendblatt " , dessen Redaktion das von

blatt ' wr Kommission der Opposition herausgegebene Flug -
" vorlag , meint darüber :

iuw ni Individualismus der Berliner Opposition muß

dlat » Anarchismus führen , mögen sich die Macher des Flug -

betr ? ' wch so sehr dagegen streuben und sich als Sozialisten
wachten .

jm. Vies werden auch die sozialdemokratischgesinnten Arbeiter

»nk- in ganz Deutschlands finden und den sich so revolutionär

ß, , wanden Erklärungen der Opposition eine nicht mißzuver -
sende Antwort geben .

l>i,, .ffur wenig unklare Kopfe werden sich dieser Opposition

»jAueßen , so daß sie , auch wenn sie ihr Geschüft der

tau ' kirung der „diktatorisch " geleiteten Partei noch so

klo » fortsetzt , keinen Boden in der deutschen Arbeiter -

ches w' ben wird . Ihr Schicksal ist nach diesem Flugblatt , wel -

sch- ihr Manifest gelten soll und auch angesehen wird , ent -

l>/�t i. Sie bleibt einflußlos auf die Masse , sinkt zur Sekte
wb und wird alles das thun , was Sekten zu thnn pflegen .

0,- gewisse Kreise es der Mühe wcrth halten , sich der Oppo -
v zu bedienen , um mit Hilfe ihrer Genlleuien sie als Popanz

e
Li v: u v tüt « 1v k*Iw »ijvvfc w v*v<i »v»» i•" t * . > "

e �nutzen, muß abgewartet werden . Die Wahrscheinllchkett llegt
nahe — wir werden ' s bald erfahren " .

« *

f \ �0 Mark bot , nach einem Bericht der „ Nordwacht " , der

AÜ�lliisiliche in Hasbergen dem G a st w�t rth( nrr -•* Hasberge . . - - - - -- m ,
ftin' J ' l " r , damit derselbe das Versprechen , unserer Part «

„ Saal z » einer Versammlung zu üverlassen , wieder zurück -

ihm - Der Gastwirth lehnte aber die Zumuthnng ab , da

Ma «
einmal gegebenes Ehrenwort mehr werth s « , al »

«

ein . Gine öfseutliche Frauenversammluitj , in Bremeu faßte

kew . ' Mg den Beschluß , der Firma Hiurichs u. Bollweg

b�. Waaren mehr abzukaufen . Die Firma hatte die be, ihr

t >i °U. lKgt gewesene Arbeiterin Fr an Busse entlassen , als

»Jrx * »ur Delegirtin für den Erfurter Parteitag gewählt
�en war .

Die « ozialdeinokratie Offenbachö hat über die Saal -
besitz er von Oberrad , welche den Arbeitern ihre Lokale

zu Versammlungen nicht hergeben , den Boykott verhängt ,
» *

Eine LaudeSkonferenz der Tozialdemokrate » czechischer
. Junge ist auf den 25. , 26 . und 27. Dezember 1891 nach Prag
eiiiberufen . Die Tagesordnung lautet : I . Bericht über die
Thätigkeit der Partei im verflossenen Jahre . 2. Organisation
und Taktik der Partei . 3. Die Presse . 4. Freie Anträge .
5. Prinzipienerklärung .

» «

ES wird immer schöner ' im „ freien Ungarn " , meint
die Budapester ,, A r b e i t e r p r e s se ". „ Die Verwaltungs -
behörden fühlten sich wohl zu schwach , um der von uns geübten
Ausklärung ( in der Amtssprache nennt man das „ Verhetzung " )
im Volke eiilgegiii zu wirken ; man nimmt daher Postbeamte
zu Hilfe und es ist bezeichnend für unsere Zustünde , daß sich
Beamte studen , welche , ( allerdings mit mehr Pflichtvergessenheit
als Geschick ) sich zu derlei hergeben . Wir erhalte » nämlich in
zahlreichen Znschristen von unseren Abonnenten , vorwiegend ans
dem Beköser Komitat , die Mittheilung , daß sie unser Bruder -
orga » die „dlepzirva " nicht erhalten und daß ihnen die Post¬
beamten auf ihre Reklamationen antworten , die „ Ncpszava "
habe ausgehört zu erscheinen . Dies « Mittelchen sind ebenso plump
wie verwerflich . Unsere Genossen erkundigen sich daranshin reget -
mäßig schleunigst bei uns , was denn los sei und man muß er -
messen , ivas das bei dem schwer zum Schreiben zu bewegenden
Bauern heißt . Die Folge davon ist , daß die Zahl unserer Leser
flch in jene » Orten erst recht vermehrt und daß unsere Blätter
mit noch größerer Ungeduld erwartet und mit erhöhtem Interesse
gelesen iverden . "

» ' «

Auch i » Schweden und Norwegen finden seit einiger
Zeit große Volksversammlungen statt , in denen Neso -
lutiouen gegen die Z ö l l e auf Lebensmittel beschlossen
werden , welch letztere in jenen Ländern ebensalls äußerst hoch im
Preise stehen .

Uokc » lev .
Keine Arbeit , sondern Almosen sollen den Arbeitslosen

und Nothleidenden gewährt werden , „ im Nahmen der Wohl -
thätigkeits - und Armenpflege " , so will es die Nothstands -
dcpntation der Berliner Gemeindeverwaltung , soll „ dem bevor -
stehenden Nothstand nach Möglichkeit vorgebeugt " werden . Der
Zusatz „ nach Möglichkeit " zeugt von weiser Vorsicht ; „ im Rahmen
der Wohlthätigkeits - und Armenpflege " ist eine solche „ Möglich -
keit " nämlich kaum vorhanden . Sämmlliche hierbei in Frage
kommenden Anstalten , Vereine und Kassen sind , wie sich aus den
osfiziellcn Jahresberichten übereinstimmend ergiebt , bereits im
vorigen Winter so stark in Anspruch genommen worden , daß die
verfügbaren Milte ! bald erschöpft waren , und viele Bittende
zurückgewiesen werden mußten . Nach Ansicht des statistischen
Amtes „ lassen die Berichte der von ihm befragten Industrie -
zweige deutlich erkennen , daß der bevorstehende Winter für die
Arbeiterbcvölkerung ungewöhnlich drückend sein wird " . Wohl -
thätigkeits - Anstalten , - Vereine und - Kassen werden daher in diesem
Winter noch nichr bestürmt werden , die verfügbaren Mittel werden
noch eher erschöpft sein , und es werden noch mehr Bittende
zurückgewiesen werden müssen . Für «ine nachträgliche Erhöhung
der betreffenden Etats würde die städtische Verwaltung , welche
ja den Nothstand hartnäckig leugnet , nicht zu haben sein . Es
wird ohnedies genug über die Höhe des Etats der Armen -
Verwaltung geschrien , und Herr Richter würde die Leser der

„Freisinnigen Zeitung " sofort wieder durch das Gespenst der er -
höhten Einkommensteuer «inschüchtern . Die Vereine klagen in
Jahresberichten , Zeitungsannonzen und Säulenanschlägen über
Rückgang der Spenden . Bei der „schlechten Geschäftslage " wird
die Bourgeoisie in diesem Winter ihre Taschen noch fester zu -
halten ; eventuell wird sie sich darauf berufen , daß es „keinen
Nothstand giebt " . Die Organe der Wohlthätigkeits - und Armen -

pflege werden also im kominenden Winter selbst unter einer Art
„ Nothstand " zu leiden haben .

Aber selbst wenn sie das Geld mit Scheffeln zu messen hätten ,
so würde doch für diejenigen Kreise , welche der bekannte Antrag der
sozialdemokratischen Stadtverordneten im Auge hat , nichts davon
abfallen . Wie werden denn solche Unterstützungen vergeben ? Da
kommt erst ein recherchirender Beamter , welcher das Kleiderspind
durchwühlt und in den Kochtöpfen herumschnüffelt , um die
Spuren gehcini gehaltenen „Wohlstandes " aufzudecken , und wenn
der findet , daß der Bittsteller noch über einen geflickten Rock ,
ein Paar ganzer Stiesel und eine Taschenuhr verfügt , dann —

giebt es nichts . Erst muß der letzte Rock versetzt und das letzte
Stück Möbel vom Wirth zurückbehalte » sein , ehe die „ Wohl -
thätigkeit " in Aktion treten kann . Wenn der Arbeiter durch an -
haltende Arbeitslosigkeit so weit ruinirt ist , daß ihn der Haus -
wirth auf die Straße setzt und der Arbeitgeber , bei dem er nach
Arbeit fragt , ihn als „ zu heruntergekommen " hinauswirft , dann
ist es Zeit , Gesuche zu schreiben . Und auch dann noch wehe
dem , der bei dem recherchirenden Beamte » den leisesten Berdncht
der „ Wohlhabenheit " erregt ! Die Beamten der städtischen Be -

Hörden und der private » Vereine verfahren bei ihren SHecherchen ganz
schablonenmäßig Einer Wiltwe wurde die Unterstützung verivcigert ,
— wie sich spater herausstellte , deshalb , weil sie beim Erscheinen
des Beamten Gänsebraten gegessen hatte . Eine mitleidige
Hochzeitsgesellschaft im selben Hause hatte nämlich die Uu -

Vorsichtigkeit begailgen . mit ihren Wohlthaten schneller bei der

Hand zu sein als die dazu privilcgirteu Behörden und Vereine .
Die Arbeiter wolle » gar keine „ Wohllhateu " , aber wenn sie
darum bäte », so würden sie dieselbe Zurückweisung erfahren .
Ten Arbeitern geht es ja bekanntlich „ noch viel zu gut " , und

„ wer arbeiten will , der findet auch Arbeit " .
Tie Wohlthätigkeits - uud Armenpflege wäre selbst dann ,

wenn ausreictiendc Büttel vorhanden wären , „ nd die Gesuche die

mildeste Prüfung und weiiestgchendste Berücksickitigung erführen ,
einem mit Beginn des Winters plötzlich verschärft auftretenden
Nothstand gegenüber ei » völlig unzureichender Nothbehelf . Der

Bescheid aus ein Gesuch erfolgt meist so spät , daß der Bittsteller
inzivischen verhungern kann . Besonders läßt die Behandlung
der Gesuche um Unterstützung aus Legalen - und Wohlthätigkeits -
Fonds durch die Arineiikommissionen viel zu wünschen übrig .
Es ist oft vorgekommen , daß solche Gesuche von einzelnen
Kominisstonen trotz wiederholter Erinnerungen nach zivei bis
drei Monaten noch nicht erledigt waren . Selbst von der Armen -
direktion ist in Bezug auf das „schleunige " Verfahren bei Be -

Handlung derartiger Gesuche nichr immer die nöthige Rücksicht
geübt worden , ei » Ucbelslaud , der von den Kommissionsvorstehern
unangenehm empfunden und sogar gerügt worden ist .

Doch wem dieses Verfahren nicht „schleunig " genug ist , der

mag betteln gehen . Tann wird er von der Polizei ausgegriffen
und „ nach Möglichkeit " ins Gcsnngiiiß oder im Wiederholungs -
falle ins Arbeitshaus gesteckt . Da hat er Obdach und Brot und
Arbeit dazu , und er lebt da am Ende behaglicher als in der

„Freiheit " , mindestens aber sorgenfreier .

Die Londoner „ Autonomie " leistet sich in ihrer letzten
Nummer die bodenlose Albernheit , von misereni Genossen Richard
Fischer zu behaupten , derselbe habe seit Jahren den Geheim -
Polizisten gespielt . Da die „ Autonomie " nicht zu den ernst zu
nchiiienden Blattern gehört , so würden wir von der Behauptung
keine Notiz nehmen . Die hiesige „ Volks - Zeitung " ist aber ge -
schmacklos genug , die Sache zu erwähnen , angeblich „ zur Kenn -

Zeichnung des ' in diesen Kreisen herrschenden Streitverfahrens . "
Nun unser Slreitverfahren ist das der vollen Oeffentlichkeit und

unser Genosse Fischer , der seit langen Jahren an den

exponirtesten Posten der Partei gestanden hat , hat nie Ursache ge-
habt , diese Oeffentlichkeit zu scheuen . Bei der „ Volks - Zeitung "
freilich ist es anders , da spielen die Hiutertreppen - Geschichten eine

große Rolle , wie die Geschichte des letzten Redaltionswechsels ,
aller Welt zum Gaudiuni , gezeigt hat .

Herr Baare hat seinen Vertheidiger im „Neichs - Anzeiger "
gefunden . Das amtliche Blatt schreibt :

„ Die Beschaffung der Schienen für die preußischen Staats -

eisenbahnen erfolgt auf Grund von Verträgen , in denen eine fünf -
jährige Garantiezeit festgesetzt ist , während welcher die un -
brauchbar werdenden Schienen zu ersetzen sind , sofern nicht ihre
Unbrauchbarkeit durch gewisse äußere , vertragsmäßig bestimmte
Ursachen hervorgerufen ist . Die Anzahl der während der

Garantiezeit gebrochenen ersatzpflichtig gewesenen Schienen bietet
daher einen gewichtigen Anhalt zur Beurthcilung der Be -

schaffenheit der Schienen , soweit die Sicherheit des Betriebes
in Frage kommt , wenn auch nicht außer Acht gelassen werden
darf , daß die Beschaffenheit der Strecke , auf der die Schienen
verlegt sind , sowie die Stärke des Verkehrs ebenfalls einen

erheblichen Einfluß auf die Zerstörung des Schienenmaterials
ausüben .

Sorgfältige Ermittelungen haben ergeben , daß in den sieben
Jahren 1884 bis 1891 überhaupt 3 012 903 Stück Schienen
für die preußischen Staats - Eisenbahnen geliefert und daß durch -
schnittlich während der Garantiezeit innerhalb dieses Lieferungs -
umfanges von je 10 000 Stück Schienen 1,3 Stück gebrochen und
damit ersatzpflichtig geworden sind . In derselben Zeit sind von
der obigen Gesammtzahl 329 076 Stück Schienen vom Bochumer
Verein geliefert und sind durchschnittlich während der Garantie -

zeit in jedem Jahre von 10 000 Stück dieser Schienen des Bochumer
Vereins 0,724 Stück gebrochen und ersatzpflichtig geworden .

Nach Vorstehendem und auch nach dem sonstigen Verhalten
der von dem Bochumer Verein gelieferten Schienen ist das von

diesem Werk gelieferte Material als gut zu bezeichnen . Die

mehrfach in der Presse erhobene Beschuldigung gegen die Staats -

Eisenbahn - Verwaltung , als ob sie durch Verwenvung angeblich
minderwerthigen Materials des Bochumer Vereins ein « Ver -

ringcrung der Betriebssicherheit zugelassen hätte , entbehrt hier -

nach durchaus der Begründung . "
Daß die Staats - Eisenbahn - Verwaltung sich nach so langer

Zeit erst entschließt , Herrn Baare eine Ehrenrettung im „ Reichs -
Anzeiger " zu Theil werden zu lassen — läßt , um mit berühmten

Zeitgenossen zu reden , tief blicken .

Wer de » Beste » seiner Zeit genug gethan und das

Lob der „ Kölnischen Zeitung " einstreichen kann , wie Eugen
Richter , dessen manchestcrliches Herz kann wohl vor Freude
schwellen . Die „ Freisinnige Zeitung " notirt mit Stolz und Be -

Hägen daS Lob , welches die ftulnifche seinen „ Sozialdemokratischen
Zukunftsbildern " spendet . Das Kapitalistenblatt ist ein klassischer
Zeuge für Herrn Engen Richter . Weniger gefällt ihm die sonstige
Würdigung , die dasselbe seinem Verhalten zollt . Es meint , Herr
Richter pflege vor den Reichstags - Wahlen den Mund furchtbar
voll zu nehmen und suche die Sozialdemokraten in scharfen Rede -

Wendungen zu überbieten ; dann aber komme es ihm zu den

LandtagS - Wahlen darauf an , seine Hetzworte vergessen zu machen
und als eine Stütze des soliden Büraerthums zu erscheinen . Auf
eine solche Auslegung , meint Herr Richter , seien bisher nicht ein -

mal die Sozialdemokraten gekommen . Nun , seinen Radikalismus

haben diese nie ernst genommen , und was das Urtheil der

„ Kölnischen Zeitung " betrifft , so wird es vollauf durch seine

letzten Reden in Eisenach und Braunschweig bestätigt .

Für die Richter ' schen Zukunftsbilder macht die gesammte
reaktionäre Presse — von der freisinnigen bis zur Junker - und Zen -
trumspresse — eifrigst Reklame . Wir wollen nur hoffen : mit

Erfolg . Jeder denkfähige und ehrliche Nichtsozialdemokrat ,
der diese „Zukiinftsbilder " liest , wird unfehlbar für die Sozial -
deinokratie gewonnen . Die Irrlehren haben uns schon gute
Dienste gethan , die „Zukunftsbilder " haben hoffentlich noch

besseren Erfolg .

Die geheime Prostitution erstreckt sich auch in Kreise

hinein , denen gewöhnlich eine besondere Sittenstrenge nachgerühmt
wird . Kürzlich hat ein bürgerliches Blatt daraus hingewiesen ,
daß ein großer Theil der Gouvernanten , Erzieherinnen , Sprach -
und Klavierlehrerinnen den „ Lehrberus " nur als Deckmantel für

ihr stttenpolizeiwidrigcs Treiben benutzt . Diese Not >» hat , wie

uns ans Lehrerkreisen mitgotheilt wird , nicht nur bei den Privat -
lehreriniien , sondern auch bei den an Schulen angestellten
Lehrerinnen große Erregung hervorgerufen . Wie weit diese Er -

regnng berechtigt ist , ergiebt sich aus einer etwas dunklen Ge -

schichte , welche augenblicklich in Lohrerkreisen wieder lebhast be -

sprachen wird , und welche geeignet ist , selbst auf die an gewissen
Schulen angestellten Lehrerinnen ei » eigenthümliches Licht zu
werfen . Ein Gemeindeschullehrer soll bei einer jungen Dame , die

er Nachts in ihre Wohnung begleitete , ein Pack Schulhefte entdeckt

haben , das naturgemäß sein Interesse erregte . Auf Befragen
erfuhr er . daß er eine Lehrerin vor sich hatte , die an einer mit
einem Lehrerinnen - Seminar verbundenen Privat - Mädchenschule
gegen ein Monatsgehalt von 30 M. beschäftigt wurde . Die

Geschichte ist nicht etwa erst erfunden worden , iveil das Thema
„ zeitgemäß " ist . Sie wurde uns bereits vor mehr als Jahres -
srist von zwei verschiedenen Seiten unter Nennung des Namens
des betreffenden Echnlvorstehers mitgetheilt , erschien uns damals
aber nicht recht glaublich . Die Bestinimiheit , mit der sie jetzt
auf ' s Neue als durchaus verbürgt lolportirt wird , läßt annehmen ,
daß doch etwas Wahres daran sei . Die Mittheilungen des
Direktor Wätzoldt , der im vorigen Winter auf das Lehrerinnen -
Elend hinwies und vor dem Eintritt in diesen Berus warnte ,
gewinnen gegenwärtig ei » erhöhtes Interesse . Herr Direktor
Wätzoldt hat damals seine von mehreren Seiten angefochtene
Behauptung , daß die Lehrerinnen ein Durchschnittsgeyalt von
50 M. pro Monat hätten , also so schlecht wie viele Fabrik -
arbciterinne » gestellt seien , nach einer längeren Zeitungssehde
aufrecht erhalten . Es scheint , daß er noch lauge nicht schwarz
genug gemalt hat .

Warnung vor einem englische » Tchlviudler . In der
bürgerlichen Presse Berlins (z. B. auch in der „ Bolksztg . " ) er -
scheint jetzt in regelmäßiger Folge ein Inserat , in welchem an -
gezeigt irird , da » ein Londoner Menschenfreund die große Güte
haben will . Kapitalien auf 5 Jahre nur gegen Unterschrift zu
verleihen . Einer unserer Abonnenten fiel aus den Zauber hinein ,
niehr aus Neugierde , um zu sehen , „ wie ' s gemacht wird, " als
weil er wirklich an die Reellität des Londoner Gemüthsmenschen
glaubte . Aus seine Anfrage erhielt er folgendes gedruckte Airkular :

X



H- de Willers u. Co . . 25 Gray ' s Im , Rood . W. C.
London , . . . . 1691 . Tit . In Antwort auf Ihre Frage um
Darlehnung , haben wir die Ehre . Ihnen mit zu tbeilen , daß wir
daran Gefolg geben können ; die Kapitalen , worüber
wir durch unsere Kapitalisten disponiren können , er -
lauben uns an ehrlichen Leuten , momental in verlegen -
heit , Geldvorschüsse zu machen , auf einfachen Handschein .
Bevor - wir die Sache anfangen , wollen wir Ihnen die Be -
dingungen Miltheilen . mit welchen Sie gewiß einverstanden sind .
Die Zinsen sind 5 pCt . jährlich , und nachmäßig den Räch -
Zahlungen . Nach den angebotenen garantie und den Wünsch des
Darlehers kann die Rückzahlung auf S jähre Statt finden . Da
wir bis jetzt noch nicht das Vergnügen hatten , Ihre Bekanntschast
zu machen , und da Sie noch nie durch einen unserer Clienten
vorgestell wurden , müssen wir Ihnen Selbstverständlich um einige
Nachfragen bitten , und bitten wir Ihnen uns für den Zweck
5 mark per Postanwcisuusj oder in Briefmarken ein zu senden ,
welche S m. zur Ihren Vergutigung eingeschrieben werden denn
hoffentlich wissen Sie , daß bei eine delicate Sache wie Geld -
Vorschüsse , es immer nöthig ist , einige Informationen ein zu
ziehen , oder mann einige Empfclungen braucht , welche Nach -
fragen mit den größten Verschwiegenheit eingezogen werden .

Ihre gef . Nachrichten entgegensehend . Zeichnen wir . Hoch -
achtungsvoll , H. d e W i l I e r s u. Co .

Nota . — Sechs Tage nach Ihrer Rückantwort wird die Sache
beendet .

Die zweite Seite enthält ein Schema behufs Ausfüllung
über die Personalien u. s. w. und zum Schluß nochmals die Auf -
forderung :

Dieses Blatt abziehn , ausfüllen und es uns unter enveloppe
zurückschicken , und dabei 5 Mark fügen in Briefmarken oder per
Postanweisung .

Wir haben das Zirkular wörtlich abgedruckt , um die grandiose
Unverfrorenheit des Londoner Gimpelfängers zu zeigen . Natür »
lich bandelt es sich lediglich um die ZIbsendung der S Mark , —
sind diese in die Taschen des Gauners gewandert , dann find sie
verschwunden auf Nimmerwiedersehen und die Geprellten er -
fahren in ihrem Leben nie mehr etwas von der famosen Firma :

H. d e W i l l e rs u. Co . , London .
25 Gray ' s Inn Road . W. C.

Eine Lokalkorrespondenz schreibt : Die Verhaftung eines
hiesigen bekannten Wollwaarenhändlers A. erregt im Osten der
Stadt Aufsehen . Er ist am Sonntag Abend wegen Verleitung
zum Diebstahl und wegen Hehlerei festgenommen worden und
zwar auf Veranlassung des Inhabers eines Fabrikgeschäfts , das
mit ihm lange Jahre hindurch in regem geschäftlichen Verkehr
gestanden hat . Der Wollwaarenhändler bezog große Posten
Kinderkleider und Trikotwaaren aus der betreffenden Fabrik und
ließ sich seit mehreren Jahren stets von demselben Buchhalter ,
dem die Expedition der Maaren anvertraut war , bedienen .
Zwischen dem Käufer und Verkäufer herrschte nun zum Nachtheil
der Fabrik die Abmachung , daß A. durch den Expedienten stets
das Doppelte der offiziell gekauften Maare erhielt , und da dies
betrügerische Abkommen zwischen Beiden schon seit Jahren aus -
geführt und vor Kurzem erst durch Zufall entdeckt wurde , so ist
die Fabrik um viele lausende Mark geschädigt . Nach Stellung
des Strafantrages wurde A. sowie sein Helfershelfer , der KommiZ
©. , am Sonntag Abend verhaftet und in das Untersuchungs -
gefängniß nach Moabit gebracht .

Die „ Vossische Zeitung " schreibt : Wie wir erfahren , ist
gestern der ersle Prokurist des falliten Bankhauses Hirschseld u.
Wolff , Herr Szamatolski , ebenfalls verhaftet worden . Derselbe
steht unter dem Verdachte , von den betrügerischen Handlunge »
seines Chess Kenntniß gehabt zu haben .

I » der Nitschesche » Mordangelegenheit ist zu berichten ,
daß die Londoner Polizeibehörde dem hiesigen Polizeipräsidium
eingehende Mitttzeilungen über die fünf Frauenmordr hat zukom -
nun lassen , welche in Whitechapel verübt worden sind . Unter

diesen Angaben befindet sich eine , auf welche die diesseitig «
Kriminalpolizei großes Gewicht legt , und die möglicher Weife zur
Aufklärung des Falles führen wird .

� Wege » Verbrechen wider keimendes Leben ist gestern eine
frühere Hebamme verhaftet worden , welche sich durch die
bekannten Inserate einen Kundenkreis zu verschaffen gewußt hat .
Zugleich ist gegen zwei Personen , einen Kaufmann und eine Ver -
käuferin , welche der Mitschuld verdächtig sind , die Untersuchung
eingeleitet worden .

Mit « iuer de » Fünfmarkscheine » nachgebildeten Em¬
pfehlungskarle , welche ein „ Grand Restaurant " in der Kronen -
straße ausgiebt , ist am Sonnabend Abend in einem Koisetgeschäft
der Kaiserslrafe ein frecher Betrug verübt worden . Da erschien
am genannten Abend gegen 9 Uhr eine anständig gekleidete starke
Frauensperson , die einen etwa vierjährigen Knaben mit sich
führte , um ein Korset zu kaufen . Sie wählte ein solches zum
Preise von elf Mark und bezahlte mit einem zweifach zusammen -
gelegten Schein und sechs einzelnen Markstücken , woraus sie sich
unter Mitnahme des Korsets entfernte . Den Schein hatte die
Käuferin derart auf den Zahltisch gelegt , daß die Bezeichnung
Fünf und die Buchstaben Ma ( von Mark ) in die Augen fielen ,
und gleichzeitig suchte sie durch allerlei Fragen die Aufmerksam -
keit der Kasfirerin von dem Geld « abzulenken . Als »ach einiger
Zeit der vermeintlich « Fünsmarkscbein entfaltet wurde , ergab es
sich, daß es eine ganz ordinäre „ Blüthe " war , die eben nur in
der von der Betrügerin bewirkten Zusammensallung einige
Aehnlichkeit mit einem echten Fünfmarkschein hat , aber bei
einiger Aufmerksamkeit sofort als Falschsiück erkannt werden
muß . Da der Schivinde ! wohl noch an anderen Stellen versucht
werden dürste , so machen wir hiermit auf denselben warnend
ausmerksa » , und bemerken , daß die saubere Kundin brünett ist ,
einen dunklen Plüschmantel mit schwarze » Knöpfen itiit ) einen
kleinen dunklen Hut gelragen hat .

Ein Bau - Unfall Unter den Linden hat vorgestern Nach -
mittag gegen drei Uhr an einer der belebtesten Stellen dieser
Straß « große Aufregung hervorgerufen . In dem Hause zwischen
der Konditorei von Kranzler und der Passage befindet sich iin
obersten Stockwerk ein pholographisches Atelier . Dort ist man
mit der Herstellung eines von Eisenschienen getragenen Glas -
daches beschäsligt . Arbeiter waren dabei , diese eisernen Träger
zu befestigen . Es gerieth nun eine der Schienen ins Wanken
und stürzte zum allgemeinen Schrecken hinunter auf den Bürger -
steig . Eine vorübergehende junge Dame bekam einen so schweren
Schlag quer über den Kops , daß der dunkle Filzhut , den sie trug ,
zerrissen und die Schädeldecke gespalten wurde . Die Aermfte siel
bewußtlos nieder , während das Blut aus der Wunde strömte .
Ein unmittelbar hinter der Dame gehender Herr , welcher der

Gefahr glücklich entronnen war , sprang schnell hinzu und trug
mit Hilfe zweier Schutzleute die Verletzte in das Haus . Dann
wurde sie rn einer Droschke nach der chirurgischen Universiläts -
klinik überführt . Die Untersuchung wird ergeben , wen die Schuld
an diesem Unglücksfall trifft .

Wir brachte » gestern eine Notiz über eiuen Unglücks -
fall , der stch auf der Bahnstrecks zwischen Sieglitz und Lichter -
selbe ereignete . Der Verunglückte ist , wie uns nachträghch mit »

getheilt wird , der Genosse Burkhardt , ein junger Mann von

zwanzig Jahren . Er war Mitglied des Arbeiter - Bildungsvereins
in Steglitz , und wird uns von den dortigen Genosse » als ein

durchaus solider , zuverlässiger , pflichtgetreuer Mann geschildert .
Die Andeutungen unseres Gewährsmannes sind daher als durch -
aus grundlose zu bezeichnen .

Ter Arbeiter - Bildungsverein verliert in dem so jäh Dahin -
geschiedenen einen jungen , aber tüchtigen Genossen , welcher stets
treu seinen Pflichten nachgekommen »st - Me Genossen werden

gebeten , sich bei der Beerdigung , die noch näher bekannt gemacht
werden wird , recht rege zu betheiligen .

Polizeibericht . In der Nacht zum 9. d. M. fiel ein Schlosser
an der Adalbertbrücke von einem in der Fahrt befindlichen Pferde
bahnwagen und brach das rechte Bein . — Am 9. d. M. Vor¬
mittags durchschnitt sich ein Steuererheber in seiner Wohnung ,
in der Großen Frankstirterilraße , aus Gram über den Tod seiner
Ehefrau , mittelst eines Messers die Pulsadern an der linken
Hand und brachte sich darauf einen Stich in die Brust bei . Nach
Anlegung eines Nothvcrbandes wurde er noch lebend nach dem
Krankenhause am Friedrichshain gebracht . — Bor dem Hause
Brunnenstr . 22 wurde zu derselben Zeit ein Handelsmann von
einem großen Hunde umgerannt und erlitt dabei eine
bedeutende Verletzung an der Stirn . — Nachmittags fiel
beim Abbruch eines auf dem Hause Unter den Linden
Nr . 24 befindlichen Ateliers eine etwa IVe Meter
lange eiserne Stange auf den Bürgersteig hinab und traf die
daselbst vorübergehende unverehelichte Koeltz am Kopfe . Sie er -
litt eine schwere Verletzung und mußte nach der Charitee gebracht
werden . — Abends wurde ein pensionirter Wachtmeister in seiner
Wohnung , Elsasserstr . 13, auf einem Stuhle sitzend mit brennen -
den Kleidern aufgesunden . Nach dem Ablöschen ergab sich , daß
er schwere Brandwunden am ganzen Körper erlitten hatte , fodaß
seine Ucbcrführuug nach der Universitätsklinik erforderlich wurde .
Er litt an der Morphiumsuchl und hat anscheinend infolge einer

kurz vorher erfolgten Einspritzung die Besinnung verloren ,
wobei ihm die brennende Zigarre entfallen war und die
Kleider in Brand gesetzt hatte . — Im Lause des Tages fanden
vier Brände statt .

Gevickks - �eikuttg .
Eine » eigenartige » Industriezweig auf dem Gebiete des

Schwindels hat sich der Kaufmann Hermann Söhn erwählt ,
welcher gestern vor der 91 . Adtheilung des Schöffengerichts stand .
Im Monate Juli d. I . wurde in der Tagespress « vor einem
Manne gewarnt der Geschäftsleute dadurch prellte , daß er die -

selben bewog , ihm eine Anzeige für ein Berliner Industrie - und

Handels - Adreßbuch , welches er demnächst in einer neuen Auflage
herausgeben wolle , zu übergeben und darauf einen Vor -

schuß von sieben bis acht Mark zu leisten . Der Manu ließ sich
nach Empfang des Geldes nicht wieder blicken . Diese Mit -

theilung kam auch einem Schlossermeister in Charlotteuburg zu
Gesicht , den jener Schwindler Tags zuvor mit Erfolg besucht
hatte . Da er sich zufällig dessen Adresse gemerkt , schrieb er an

ihn und bat ihn , seinen Besuch schleunigst zu wiederholen , da

ihm noch ein größerer Auftrag zugedacht sei . Der Angeklagte
ging in die Falle und wurde dabei sestgenommen . Es stellte sich
heraus , daß Söhn im Jahre 1886 ganz dasselbe Manöver ge -
macht hat und deswegen zu vier Monaten Gefängniß verurlheilt
worden ist . Infolge der Zeitungsnotiz hallen sich ver -

schiedene Personen gemeldet , die von dem Angeklagten betrogen
worden sind , im gestrigen Termine gelangten sechs derartiger
Fälle zur Anzeige . Der Angeklagte war geständig und bat nur
um eine gelinde Strafe . Als Lockvogel hatte er ein altes Adreß -
buch der genannten Art vom Jahre 1883 benutzt . Er mußte ein -

räumen , daß er vorläufig keine Aussicht hatte , das Buch er -

scheinen zu lassen . Ter Staatsanwalt beantragte bei der Ge -

nieingesährlichkeit der Handlungsweise des Angeklagten eine Ge -

sängnißstrafe von neun Monaten , ein Jahr Ehrverlust und

sofortige Verhaftung . Der Gerichtshof erlannte auf sieben
Monate Gefängniß und einjährigen Ehrverlust , nahm
aber von einer josorligen Verhaftung Abstand .

Wegen Vergehens gegen ß IZI deS Str . - G. - B. —

Schmähung staatlicher Einrichtungen — ist auf Antrag der kgl.
Staatsanwaltschaft zu Stendal gegen den Genossen Rohrlack das
Strafverfahren eingeleitet worden . Derselbe soll in einer
Volksversammlung zu Stendal in einem Referat über den Eni -
wurf des neuen Parteiprogramms sich geäußert haben , daß wir

zwar vom Sraatssozialismus Einnahmen haben , dieselben aber

zu Kriegszwecken verwendet würden . Für den Ausdruck „ Kriegs -
zwecke " ist ein anderes , kräftigeres , aber auch bezeichnenderes
Wort gebraucht worden . Außerdem soll R. gesagt haben , daß
die Richter im Sinne der Bourgeoisie urtheilen und von ihrer
Thätigkeck die Bcjörderung abhängig sei .

Znchdrncker - Zewegttug .
In vielen Blättern wird die Mittheilnng kolporßrt , daß

die jetzige Buchdruckerbewegung das Werk „ sozialremo -
kratischer Aufhetzung " sei . Es sei ein für allimal er¬
klärt , daß jene Mittheilung eine infame Lüge ist . » ur Bc -

gründung dessen braucht nur darauf hingewiesen zu werdNi , daß ,
wenn je die Arbeiterschaft eines Berufs ihre Jntereffen selb -
ständig wahrnimmt , dies die ' deutschen Buchdrucker sind . Die

Sozialdemokratie müßte übrigens nicht die Arbeitcrverlreterin

pur exsllsvco sein , wenn sie es unternähme , irgend eine Ar -

beiterkategorie in einen Lohnkampf zu Hetzen . — In Stutt -

gart haben sämmtliche bedeutendere Zeitungen bewilligt . Jene
Gehilfen , welche die Forderungen nicht bewilligt bekamen , haben
bis ans zwei Mann die Arbeit niedergelegt . Nur diese
Zwei zogen ihre Kündigung zurück . Es stehe »
im Streik . — Die Buchdruckereieu in A u g s b

richtet ) , Passau . Fürth und Flensb
sämmtlich die Gekilfenforderungen . — Nach de:
„ Neuesten Nachrichten " lehnte der bayrische KriegSininifter
„prinjipiell das Ansuchen einer auch amtliche Arbeiten anfertigen -
den Buchdrucker « um Ueberweisnng vo » Soldaten als Seyer
während des Streiks ab . " Diese Nachricht datut vom 7. Nöpdr .
Unterm 8. November meldet dagegen die „ Fränkische Tagespckst " :
„ Ein Bescheid des Kriegsministers stellt einen Sladturlauhe der
Soldaten ohne Zwang für dringende amtliche Arbeiten in Aus -
ficht . " Letzlere Nnchrichl wird wohl die zutreffende sein . — In
der Teiibner ' schen Buchdruckerei zu Dresden , wo das eure
Amtsblatt der sächsischen Regierung , das
„ Dresdener Journal " , gedruckt wird , arbeilen » ach der „ Sächs .
Arbeiterzeitung " an Stelle der Streikenden 7 Soldaten
unter Aussicht eines Unteroffiziers . Diesellhen
marschiren früh in voller Uniforin und mit dem Seite »gcill «l ) r
verschen stramm nach dem Gutenbergs - Tempel ! Mach
den vielen Schädigungen , welche in Sachsen die organisirten Ar -
beiler bisher erfahren haben , ist jenes Borkommnip weiter nicht
verwunderlich . —

Aus Leipzig schreibt man uns unterm 9. November : Heute ,
nachdem die 14tügige Kündigung abgelaufen ist , streiken "gegen
1409 Gehilfen und 600 Hillsarbeiterinnen . Einige
kleine Buchdruckereien haben noch beivilligt . Tie amtliche „ Leip -
ziger Zeitung " bereitet in der heutigen Nummer ihre Leser
schon daraus vor , daß sie sich auf Reduktion deS Lesestoffs gefaßt
machen müssen .

Soztcllo
A » die Lithographen , Steindrucker und Bcrussgenosse »

Berlins .
Kollegen ! Unterzeichneter Berein hat es sich zur Aufgabe

gemacht , in jeder Weise für anständige Lohn - und Arbeits -

bediugungen , sowie für Unterstützung hilss bedürftiger Kw- Z- '

nach Kräften einzutreten ,
Wollen wir nun , daß auch unser Beruf seine Alrbcitck

we »ernährt , wie sie es zu beanspruchen baben , so biete uns vor ulh

Dingen jeder Mitarbeiter die Hand zur Organis " ' " '
wir uns geschaffen haben ; denn nur auf diesem

__ _ _ ' .8. „o . ... tt T1„"C. a aT4-a i »*tX
Wege ivird es möglich sein , geregelte Arbeits - und

nisse für die Zukunft zu schaffen .
Wie steht es jetzt ? Jeder Arbeiter , welcher existnen wm,

gezwungen , seine Arbeitskraft , das einzige Kapital , welches

besitzt , für jeden Preis anzubieten , um nicht mit den SelMg -

auf die Straße geworfen zu werden . Haben jinn nicht die «

legen , welche sich noch in guten Stellungen befinden , die dopft .

Pflicht , für ihre darbenden Mitarbeiter einzutreten und berniPJ
zu sein , daß letztere auch menschlich leben können ? Gewiß . «V

>eder Kollege , welcher sich in Stellung befindet , müßte mit Freu °

dazu beitragen , den Arbeitslosen Gelegenheit zum Broterwer « s'

geben . Daher fordern wir : Abschaffung jeder Nachfeiera >m>
und Sonntagsarbeit , Einführung einer geregelten Arbeirsze » .
allen Geschäften , Regelung der Lehrlingsfrage durch den Ze«" . .
Arbeitsnachweis der Lithographen , Steindrucker und Bei»!

genossen und Einführung einer Unterstützung für Arbeitslose .
Sind wir organisirt , so lassen sich diese Forderungen w

wirklichen , wenn nicht — nicht .
Darum , Kollegen , treten Sie Alle der Organisation b«.

Nachbenannte Personen sind zur Aufnahme gern bereit . » .
kollegialem Gruß ; Die Bevollmächtigten der Fillü ' .
Berlins des Vereins der Lithographen , Stei
dr ucker und Berufsgenossen Deutschland '
S ch e r e r , Lithograph , Liegnitzerstr . 21 , II . r . ; Friedewa i '

Steindrucker , Oppeln erstr . 28 , I ; Seidel , Präger , Brunn

straße 37 ».

In Frankfurt a . M. haben die Arbeiter der H. 3
schen Schuhfabrik , Sandweg Nr . 104 , die Arbeit weg

einer neuen Werkstatt - Ordnung niedergelegt .

Aus Baden - Baden wird gemeldet , daß die beim
des Reichspost - Gebäudes beschäftigten Maurer

Italiener ) wegen Kürzung des Lohnes die Arbeit nie » '

gelegt haben .

berichtet eine Depesche des
lasarbeitern und den G ' '

Auö St . Etienne
„ Herold " , daß zwischen den tu uuu ut . » —
sabrikanten eine Einigung in dem Sinne zu Stande «

kommen sei , daß man die Forderungen der streikenden Aro « �
fast vollständig bewilligt habe . Infolge dessen wäre >n

Fabriken von Richarme und Nevol die Arbeit wieder aufgen
worden .

Die Wachstuch - Arbeiter , Tapetendrucker ,
flu ch c r je. hielten am 26 . und 26. Oktober in Erfurt
Kongreß ihres Verbandes ab , auf welchem die Kollege » .
16 Städten durch 12 Delegirte vertreten waren . Der
zählt bei etwa 3000 Arbeitern jener Branche nur 600 Mst! m. ,�
ein Zeichen dafür , wie rückständig noch die Arbeiter hinsiu >' .
der Erkenntniß vom Werths der Organisation sind . ( I » .ul
meisten anderen Gewerben steht es unseres Wissens
bester . ) Dabei sind die Arbeitsverhältnisse nach den BeM .

der Telegirten nnbejrudigend genug : bei durchschnittlich vicr )

stündiger Arbeitszeit beträgt der Lohn nur 16 bis 22

wöchentlich .
»zi

Die Kopeuhagener Apothekergehilfen haben sich
von 350 überhaupt vorhandene » schriftlich verpflichtet , von ,

jähr ab in solchen Apotheken nicht m e h '

arbeiten , deren Besitzer den Gehilsen das Gehalt nicht

ständig in baar auszahlen . Jetzt ist in vielen Geschäften �
Kost und Logis gebräuchlich , welch letztere beim Auszahlen
Gehalts in Anrechnung gebracht werden .

Die Briefträger Brüssels , deren BerusSorganisatioN �
dem Msenbahnminister Bandenpeereboom aufgelöst worden
wollten eine Protestversammlung abhalten . Der Ministe ' �
darauf den Briefträgern die Entlassung ankündigen , trotzdei »
belgische Gesetz die Versammlungsfreiheit garantrrt .

Der Kongreß der Bergarbeiter des Departe«' �
Pas de Calais setzte den Achtstundentag und einen *

schnitts - Tagelohn von 5,50 Franken als an die Grubeng' � .

schaften zu richtende Forderunge » fest . Falls Ablehnung <1°

soll der allgemeine Streik erklärt werden .

VoolÄmmlungen .
({

Herr Auerbach sendet uns eine Berichtigung , in "j*
er angievt , er habe m der Versammlung des Vereins der �
hängigen Sozialisten " nicht von einer Depesche , sonder » u

einer Postkarte gesprochen , die Bebel an Engels g' 1 ß,
und in der er von der Rede Auer ' s als eine Staateaniva » e

gesprochen habe . �
Auf Befragen erklärt uns Bebel , daß er zwar von ,

ein « Anzahl Postkarten an Engels gesandt , sich aber nillll

sinnen könne , einen Satz , wie ihn der Herr Auerbach ihm »

stellt , gebraucht z » haben . Jndeß könne er auch nicht besch ' ' �:
in seinen Bemerkungen zum Lobe der Auer ' schen Rede �
Redewendung nicht gebraucht zu haben , die dem Sinne
Auffassung des Herrn Auerbach entspreche .

Die Stnckatcure nahmen in ihrer am 9. d. M. abgeha�Ä
öffentliche » Versammlung den Bericht der Kontrollkommissi » ? �! !
die Lage des F e n st e r st r e i k s entgegen . Denselben erst

Kollege H o ff m a n n , welcher berichtete : Der Streik dauert ' �
Wochen . An demselben betheiligten stch 116 Kollegen .
ersten Woche konnten 68 sie Arbeit wieder aufnehmen . 3u,(fa A
stützen blieben 38 mit 36 Kindern . Dieselben erhielten
50 Pj . In der zweiten Woche waren 64 Streikende mit
dern . 13 konnten wieder in Arbeil treten , zu unterstützen Pf.
51 mit 43 Kindern . Die Streikenden erhielten 933 R1. '

„pi -
In der dritten Woche waren 57 Streikende mit 36 K" zZ
24 konnten wieder in Arbeit treten , zu unterstützen bli «»
mit 30 Kindern . Dieselden erhielten 488 M. Es ver - M �
noch 18 Slreikende . An den sreiivillige » Sammlungeil beth ' ' W.

sich im Ganzen 272 Kollegen ; dieselben erbrachten 1046 M- jhll
Die Kommission habe nach bestem Wissen und ®en)iffcng(tji !
Schuldigkeit gethan . Es eiilstand nunmehr die Frage , ob der v

�
für beendigt zu erklären sei . In der folgenden Diskussion w» ' ni

zweite Punkt der Tagesordnung : „ Stellungn ahme zur f
korbsrage " mit erörtert und kritisch beleuchtet und

zwischen Sluckateuren und Töpfern zu emigen Differenz"' �
folge der von den Töpfern bezüglich der ttoakskorbfrag ' jz
schlossenen Resolution . Die zur Leitung des Fensterst ' "
öffentlicher Versammlung gewählte Kommission empsahl P »
Resolution zur Annahme : jpi

„ In Erwägung , daß die Stuckateure zum ersten . „ff
Kamps um Erhaltung ihrer Gesundheit in der Fensterfrage �
genommen haben und die erzielten Erfolge , wenn auch sts� jei '
Erwartungen ganz entsprechend , immerhin aber � find ! '

ersten Angriff als besriedigend zu betrachten jjjie
in weiterer Erwägung . daß es immer »och . »

Anzahl Kollegen gicbt , die ihre Gesundheit nl « ' ,jn
schätzen wissen , sondern gleichgiltiz in den Tag i�ijj
leben » ud nur

hl»l

. . i/t » erst durch Auftlätung und pst
für unser « Bestrebuiigen gewonnen werden können , empst "
Kommission , den offiziellen Streik vorläufig für beende » «"

klären .

man



,n,�Z �ezug auf die offenen Koaksfeuer macht die Kommission
� Kollegen und Berufsgenossen zur Pflicht , diese Frage be-

luit c !? Auge zu behalten , weil sie weit schädlicher als Zug -
iiir -- c�ei' und Gesundheit der Kollegen einwirkt . Nochmals
Ii, , "yf® des Streiks rathen kann die Kommission aber nicht ;
o' - upstehlt den Kollegen , dort , wo trotz aller Proteste doch offene
bitto » *er gebrannt werden , mit Entschiedenheit für Abschaffung| es aller Menschlichkeil Hohn sprechenden Unfugs einzutreten .
ivir kerner : Da noch einige Kollegen zu unterstützen sind ,

imv
ullen Gewerkschaften , welche uns in diesem gerechten Kampfe

ntötSTv �den , gegebenen Falles unsere Sckuld abtragen

lusetzen."
Sammlungen , und zwar S pCt . des Berdienstes , fort -

. . . wurde ein Versammlungsbeschluß herbeigeführt , dahin -
kli ' daß diejenigen Kollegen , welche in weiterer Folge wegen
lein, g der Fenster die event . Arbeit nicht antreten

jn 'f n, oder dieselbe niederlegen müssen . uin den Streik nicht

la , 3. u wachen , als Streikende zu betrachten und als solche
ß�?Ul«rstütze« sind . Natürlich wird , um einem Mißbrauche

Niuft ��chlusses vorzubeugen , in derartigen Fällen strenge
x. g gehalten werden . Die vorläufige Abrechnung der

mmsisiai , ergab in runden Summen als Einnahme 2422 M.

� A . als Ausgabe 2111 M. 70 Pf . , als Bestand 310 M.
M Eine spezialisirte Abrechnung wird später erfolgen .

wurden Daske , Rösener und G r o h e bestellt .

Steinmetzen hielten am 1. November eine große
dj- »

� ö ®k ® e n - V e r s a m m l u n g ab , in welcher u. A.

d». >,i ?Affrage zur Diskussion stand . Der Gesellenausschuß war
u' - ragt worden , sich mit den Meistern betreffs der Ver -

ht h s "9 �et Billigkeit des Tarifs in Verbindung zu setzen . Er

d- i v , Zethan , von den Meistern aber die Antwort erhalten ,
u. ? erst im Januar Auskunft geben wollen . Auf die Haupt -
„ » uug . die allgemeine Einführung der Lohnarbeit ( statt des
yt �rschenden Akkordspstems ) wollen sich die Meister nicht ein -
" � ebensowenig auf die Verkürzung der Arbeitszeit . Der
jfsfellenausschuß

1
gegen den

hat nun
bisher in

einen neuen Tarif ausgearbeitet ,

iei
Aty

y. vr » uisyet in Geltung befindlichen eine Reihe

»ar , , derungen und Zusätzen enthält , doch hat der Ausschuß

stl m» - ? Änderungen neu aufgestellt , deren Durchführung er

tw, . , 9�ch hält . Die Versammlung berieth die Forderungen
S,J .j.

und nahm sie der Reihe nach an ; an der Diskussion

tttr n>®ten uuch ein anwesender Meister und ein Werkführer .
die »

® k forderte , wie er das seit bereits zehn Jahren gethan ,
�usiührung von Tagelohn und schlug vor , noch einmal den

"ch zu machen , ob auf Grund der drei von den
ern vor einigen Jahren vorgeschlagenen Lohnsätze

�
®we Einigung zu erzielen sei ; bei dem heutigen

siiai- � hn kämen auf dreißig auf einem Bau beschäftigte Gesellen
. lsehn verschiedene Lohnsätze . Redner weist auf das Siechlhum

ge lungen Gehilfen hin und führte aus , daß an dem Zutode -
«Lf. n der Gesellen nicht blos die Meister , sondern auch die

selbst Schuld haben , weil sie für den Tagelohn nicht

tz . I Äucklich genug eintreten . Akkordarbeit sei Mordarbeit . Ein

d«i h
tn ' t dem Tagelohn werde zeigen , daß ein höheres Alter

vi � Gesellen zu erzielen ist , und Letzteres sei doch auch etwas

iod £ Auch Herr Walther trat für den Tagelohn ein und

HJDi00 ? ' daß trotz des Tarifs bei dem jetzigen System zwei
> 9 gleiche Kräfte , die neben einander arbeiten , doch sehr ver -s» 5 9 �WWWWWW
föLh nen Verdienst erzielen , weil die Arbeit , die sie bekommen , ver -

»ab « ist ; während der eine 45 M. verdient , kommt der
. . tncntii »fi nur auf 25 Mark . Die Versammlungschließt

eventuell

Olis ' äi ' ' " jedoch , daß der Gesellenausschuß mit den Meistern

Wikin�nd des abgeänderten Tarifes verhandeln soll . Behufs

9 einer Statistik , um zu untersuchen , wodurch das

fu
8Ue Siechthum der Steinmetzen hervorgerufen wird , haben

Statistik , um zu untersuchen , wodurch das
. toiechthurn der Steinmetzen hervorgerufen wird , h

in h Aerzte , die Herren Dr . Sommerfeld und Dr . Lisinski ,

[,(1
" Elsasterstraße 27 , erboten , unentgeltlich die Steinmetz - Ge-

und Lehrlinge , und zwar jedes Mal zehn , an de » Tagen
Donnerstag und Sonnabend , Mittags in der Zeit von

bis i/el Uhr zu untersuchen . Die Versammlung stimmt
einhellig zu und vom Meistertische wird er -Anerbieten

z in ° aß die Meister dem nichts in den Weg legen werden . Um

Mittags wird darauf die Versammlung geschlossen .

zitk
stra »

�t«e Kommunalwähler - Versammlnng für de » ZÄ . Ve
land am 8. November in Lehmanns Salon , Schwedter

tiQT t
�kt . Für Voigtherr , welcher am Erscheinen verhindert

b». ' sprach Genosse Kunkel über die bevorstehenden Stadt -
i ordneten . Wahlen. Der Redner präzisirte die Stellung

� Sozialdemokratie zu den im rothen Hause stattgehabten

sj. /Undlungen , besonders in Bezug auf die Entlohnung städti -

u . . Arbeiter , aus den Nothstaud , die Lehrmittelsrage , die
"«hesteuer u. f. w.

tz�vtrrauf sprach der Kandidat des Bezirks , Restaurateur Adolf

»na v ' ' welcher den Ausführungen des Referenten beipflichtete

des sü?®lelben noch ergänzte . N e u m a n n erblickte den Grund

�»tbk Besuches der Versammlung in dem bereits bestehenden

�ert ' welcher die Parteigenossen zwinge , die aus demBesuch der

holkn Ölungen resultirendcn Ausgaben zu vermeiden ; Redner

demn, �der , daß die Wahlen dennoch zu Gunsten der Sozial -
' e ausfallen werden . Im weiteren Verlaufe der Debatte

für die Beseitigung des Submissionswesens und
rer Mißstände plaidirt .
ovlgende Resolution fand einstimmige Annahme :

d«S So� deutige Versammlung erklärt sich mit den Ausführungen
geeinten und des Kandidaten vollkommen einverstanden

. » " pfli�et sich , ihre Stimme für den Kandidaten Scholz ab -

bi« an11' k ° wie alle Arbeits - und Hausgenossen aufzufordern sür

' Mhl deffelben einzutreten . "
schnitt einem Hoch auf die internationale Sozialdemokratie

� die Versammlung .

Freie Vereinigung der Kutscher und der im

« m » e ' en beschäftigten Arbeiter Berlins und

anlesend , welche am 1. November tagte , bot einen mit

bieft , bem Beifall belohnten Vortrag des Genoffen Schulz über

>»<. . �fteidczölle und den daraus entstehenden Nolhstand . Leider

Versammlung trotz des interessanten Themas schwach

. An der Diskussion betheiligten sich die Kollegen Hetke ,

S5C» 1 und Bötscher . Letzterer forderte in sympathischen
Pn . ff die Kollegen zu eifrigster Agitation für den Verein auf .

Hoch auf die internationale , völkerbcfreiende sozial -
«orratie und mit dem Gesang der Arbeiter - Marseillaise ging
n

auseinander .

bieÄWI Generalversammlung des Vereins ge

ftatti . Hilfsarbeiter , welche am 1. November

ihf m ' hielt Kolleg - Adolf Thal einen Vortrag über das

Sied?.
'

. »Lst das elektrische Licht ein Nutz - oder Luxuslicht ? "

wen? kühne u. A. aus : Alle Kulturfortschritte kommen mit

Qüch v Ausnahmen jetzt nur dem reichen Manne zu gute ; so

ive,s , ?. ®ieklrische Licht . Beweis dafür ist z. B. , daß unsere

llnil Stadtväter wohl Geld haben , die Leipzigerflraße und

St «- . - u Linden mit diesem herrlichen Licht zu versehen —

Arndt seinen halbjährige » Kassen - und Rechenschaftsbericht . Danach
betrugen die Einnahmen 118,30 M. Die Ausgaben 108,85 M.
Der Ueberschuß 9,45 M. Hierzu kommen noch 59,49 M. baar ,
welche der Kassirer von seinem Vorgänger übernommen hat , so -
nach bleibt am I . November ein Bestand von 68,94 M. Außer -
dem hat der Vorstand , als er im Mai gewählt wurde , vom
rüderen Vorstand 276 M. Schulden übernommen ; auch diese

Summe ist aus der Welt geschafft worden , so daß also jetzt der
Verein auf freien festen Füßen steht .

Kollege Günther sprach dem Vorstande im Namen der
Mitglieder seine volle Anerkennung aus und ertheilte demselben
Entlastung . Die Vorstandswahl ergab Folgendes : 1. Vorsitzender
Franz Solisch ( Kollege Thal als früherer Vorsitzender lehnte aus
Gesundheitsrücksichten ab ) , 2. Vorsitzender Scholz , 1. Sckrift -
führer Maire , 2. Schriftführer Pinknelli , 1. Kassirer
W. Arndt , 2. Kassirer Busche . Revisoren Herrmann , Pervöls
und Hoase . Beim Punkt Verschiedenes wurde dem
Kollegen Paul Neumann , welcher in einer Hilfsarbeiter -
Versammlung den deutschen Reichskanzler beleidigt haben soll und
dem deshalb Anklage droht , worüber indeß noch nichts Be -
timmtes verlautet , auf Antrag Günther Rechtsschutz für den Fall
der Anklage gewährt . Nachdem der Vorsitzende die Kollegen
nochmals aufgefordert hatte , im Interesse des Vereins recht fleißig
zu agitiren , schloß er die Versammlung mit einem Hoch auf die

Bewegung der zielbewußten Arbeiterschaft .

Die Freie Vereinigung der Bauarbeiter Berlins hielt
am 1. November eine Agitations - Versammlung ab , in welcher
�err Menzel über das moderne Vagabondenthum sprach . Der

ortrag wurde mit Beifall aufgenommen . An der Diskussion
betheiligten sich Link , Unterlauf und andere Kollegen , worauf
olgende Resolution angenommen wurde :

„ Die Versammlung der Bauarbeiter Berlins erklärt sich mit
den Ausführungen des Genossen Menzel einverstanden ; sie erklärt
die Träger der heutigen Gesellschaftsordnung für unfähig , der
Arbeitslosigkeit zu steuern . Die Anwesenden verpflichten sich ,
dahin zu wirken , daß die heutige privatkapitalistische Gesellschafts -
ordnung in die sozialistisch -genossenschastliche umgewandelt wird ,
je eher , desto besser . "

Mit einem Appell an die Bauarbeiter , in der am 15. d. M.
bei Scheffer stattfindenden Versammlung recht zahlreich zu er -
' cheinen , endete die Versammlung .

Jn einer von 800 bis 000 Personen besuchten
großen öffentlichen Kellnerversammlung sprach
am 2. November Paul Singer unter stürmischem Beifall
über den von der Regierung ausgearbeiteten sogen . Trunksuchts -
Gesetzentwurf .

Die Diskussion über das Gehörte bewegte sich durch -
gehend im Sinne des Referenten und nahm dann die Versamm -
l ung folgende Resolution an :

Die heutige öffentliche Versammlung der Berliner Kellner -
chaft erklärt sich mit den Ausführungen des Reichstags - Abgeord -

neten Singer in Bezug auf die Trunksuchts - Gesetzvorlage der
deutschen Reichsregierung und alle ähnlichen Palliativmittel auf
sogenanntem sozialreformatorischem Gebiete voll und ganz einver -
standen und protestirt mit aller Entschiedenheit gegen die Er -

Hebung des Entwurfes zum Gesetz , welches nur geeignet wäre ,
die Machtbefugnisse der Polizei zu erweitern , ein Umstand , der
nicht geeignet erscheint , die wirthschaftliche Lage der breiten
Volksmassen auch nur um ein Iota zu bessern . Die Versammlung
fordert demgegenüber die Beseitigung aller die nothwendigstcn
Nahrungsmittel verlheuernden Zölle und Steuern , um den be-

stehenden Nolhstand zu vermindern und damit die Bevölkerung
den Wirkungen des Alkohols besser Widerstand zu leisten vermag
durch Einnahme von genügenden und kräftigen Nahrungsmitteln .

Ueber die im August stattgefundene Lassallefeier der
Kellner berichtete der Obmann , Kollege Krüger . Er betonte ,

welch ' harmonischen Verlaus das schöne Fest genommen und daß
es nur ein Manko von 10,15 M. bei insgesammt 70,90 M. Ein -

nahmen und 81,05 M. Ausgaben ergab .
Die Agitationskommission war durch die Kollegen W « i h -

nacht und Moritz verstärkt .
Die in der „ Berliner Ressource, " Kommandantenstraße ,

herrschenden Verhältnisse wurden in Bezug aus Lohn , Kost und

Behandlung von mehreren Redner » einer scharfen Kritik unter

zogen .
Mit dreifachem Hoch aus die Sozialdemokratie schloß die

Versammlung .

Der Fachverein der Tischler hielt am 2. Novbr . d. I .
seine gut besuchte ordentliche Generalversammlung ab . Jn der -

selben verlas der Rendant Schulz den Kassenbericht , wonach sich
folgendes ergab : Einnahme inkl . früheren Bestands 12911,46 M. ,
Ausgabe 2323,64 M. , Bestand 10587,82 M. lluterstützungssonds :

Einnahme 339,80 M. . Ausgabe 147 M. , Bestand 192,80 M.

Auf Antrag der Revisioren wurde der Kassirer entlastet . Die

Bibliothek umfaßt 325 Werke mit 514 Banden , im Wcrlhe von

1727,40 M. , 324 Mitglieder benutzten dieselbe . Am inter

essantesten war der Bericht vom Arbeitsnachweis . Von demselben
wurden folgende Arbeiter geiucht .
Im I . Quartal 1890 1070 . Im I . Quartal 1891 349 .

. 2. , 1890 1108 , „ 2 . „ 1891 514 ,

„ 3 . „ 1890 1429 . „ 3 . „ 1891 806 ,

b{n „
n» in denen vornehmlich reiche Leute wohnen — » der

Mann ist sogar das Gaslicht noch zu bell und

sftar ' den » in den Arbeitervierteln werden die Hai

iUi »

für
zu

Hälfte
gabiUm (Etl Abends nach 10 Uhr ausgelöscht . Der Reoner gao

«l °n>. �M»ffe des Vortrags seiner Meinung dahin Ausdruck , da »

Ptndi $ e �cht sei an sich wohl ein Nutzlicht , aber bei der jetzigen

ljch . g ionsweife habe es vor Allem den Charakter eines Liixus -

je), ; uffd das werde auch kaum anders werden , bevor nicht en

bied,. Produktionsweise verwandelt sei in eine sozialiilische .

für „"i forderte deshalb die Kollegen auf , recht rege und warm

fttti f Sache zu agitiren , damit der Tag nicht mehr allzu

sia -, t ' oao unsere Bestrebungen verwirklicht werden . Der Bor -

jn,9 fand reichen Beifall . In der Diskussion sprach Kollege
im Sinne des Referenten . Hieraus erstattete Kollege

Jn 3 Quartalen 1890 3607 . Jn 3 Quartalen 1891 1669

Vergleich : 1890 : 3607 Arbeiter , 1891 : 1669 Arbeiter , weniger
also im Jahr 1891 : 1938 Arbeiter . Jin vierten Quartal 1890

wurden 531 Arbeiter gesucht . Es sollen diese Zahlen dazu
dienen , einen Vergleich der einzelnen Perioden zu ermöglichen ,
und geht auch hieraus unzweifelhaft hervor , daß sich im 2. und

3. Quartal die Arbeitsgelegenheit etwas günstiger stellt als im

I . und 4. Für Bautischler ist im I . und 4. Quartal die Arbeits -

gelegenheil am ungünstigsten , während bei Möbellisa lern ein

nennenswerther Unterschied weniger vorkommt . Die Nachfrage
nach Arbeit überstieg das Angebot in den drei Quartale »

1890 um 547 und 1891 um 1410 Fälle zu bemerken

ist dabei noch , daß nur Arbeiter in Betracht kamen , welche sich
in die Listen für Arbeitsuchende eintragen ließen ; es kommt also

noch eine große Zahl solcher dazu , welche sich ' nicht haben ein -

tragen lassen .
Eine Verminderung des Lohnes ist hauptsächlich in jenen

Branchen eingetreten , in denen die Maschinen immer mehr in

Anwendung kommen , wie bei Küchenmöbel , Sitzmöbel und Bau -

arbeit .
In diesen Branchen sind Abzüge von 5 bis 20 pCt . vor -

gekommen . Hand in Hand mit der Arbeitslosigkeit gehen die

Maßregelungen » nd Lohneinbehaltungen , so daß wieder eine

große . ' ahl Prozesse angestrengt werden mußten , welche oft auS

den unglaublichsten Motiven cutsprangen ; je größer die Arbeits -

losigkeit desto häusiger die Rechtsschutzanträge . Nun denke man

sich auf der einen Seite unglaubliches Elend , auf der anderen

den krassesten Egoismus der Kollegen ei . izelner Werkstätten -

wie z B derjenigen von Blum und Meklenburg — in welche »

nach Feierabend und Sonntags gearbeitet wird , und man wird die

unbefriedigende Lage der Gehilfen voll ermessen können . Indeß

wird es uns gelingen , die Kollegen zu überzeugen , daß sie sich

durch derartige Handlungsweisen selber den Strick um den

�°�Unlerin zweiten Punkt folgten die Ersatzwahlen des Vor -

standes ; aus denselben gingen als gewählt hervor : Rendant

Kollege Schulz . 2, Vorsitzender Koblenzer . 1- Schriftführer

Grunert , 2. Schriftführer Conrad . 2. Kassirer Hegler , Ersatz -

männer Winter und Hoppe . Kontrolleure Gruschle und Klawitta .

Im llebriqe » wurde » die von den Bezirksversaminlungen vor -

geschlagenen Vertrauenspersonen bestätigt , außei der Person des

Kollegen Boaasch , an Stelle dessen im Bezirk Osten ein neuer

Bevvll . näcbtigler vorgeschlagen werden muß Nachdem »och den

Mainzer Kollegen 200 M. . den streikenden We> ßgerbern 100 M. ,

sowie dem gemaßregelten Kollegen Dürr , welcher infolge der

chwarzen Liste der Eisen - Großindustriellen schon seit dem vorigen
Jahr arbeitslos ist , 30 M. zur Abreise bewilligt worden waren ,
' chloß der Vorsitzende die Versammlung .

Arbeiter - Sängerbund Berlins und Umgegend . Am
l . November fand die zweite Generalversammlung des Bundes
statt . Der Kassirer Kaiser erstattete den Kassenbericht . Danach
steht einer Gesammteinnahme von 2240,49 M. eine Gesammt -
ausgabe von 1964,57 M. gegenüber , es bleibt sonach ein Kassen -
bestand von 275,92 M. Auf Antrag der Revisoren wurde , da
alles in bester Ordnung befunden worden war , dem Kassirer Ent -

lastung ertheilt . Der erste Vorsitzende N e u m a n n erstattete danu
den Rechenschaftsbericht über die Thätigkeit des Bundes und
führte dabei aus , daß man mit dem , was in einem Jahre erreicht
wurde , zufrieden sein könne . Der Bund zählt jetzt 139 Vereine
mit rund 3600 Mitgliedern . Die Umgegend Berlins stellt
32 Vereine . Auch ist es erfreulich , daß 13 Vereine , welche sich
aus Fachorganisationen gebildet haben , dem Bunde beigetreten
sind . Die Feste , die der Arbeiter - Sängerbund veranstaltete ,
sind durchweg gut gelungen . Schon das erste Debüt
am 13. März war eine Abschlagszahlung nach zwölf-
jährigem Schweigen . Die herrliche Arbeiter - Marseillaise ,
das Lied der deutschen Arbeiter , ist durch den Arbeiter - Sänger -
bund allen Arbeitern , ja fast dem ganzen Volk in Fleisch und
Blut übergegangen . Redner schloß seinen Bericht unter großem
Beifall mit den Worten : So wollen wir weiter arbeiten , die

wahren Freiheitslicder hoch halten , damit jeder denkende und

zielbewußte Arbeiter mit Stolz von uns sage » kann : Das sind
unsere Sänger , das ist unser Bund . Der Gesainmtvorstand ,
bestehend aus den Genossen : Neumann und Meyer als Vor -
sitzenden , Kaiser und Hühner als Kassirer », Rasche und Kortum als

Schriftführern , wurden per Akklamation eu bloo wiedergewählt .
Das Statut blieb im Wesentlichen unverändert . Die zur Ab -

änderung gestellten Anträge ivurden von der Versammlung ver -

warfen beziv . zu einem Theil dem Ausschuß überwiesen . Nach¬
dem von allen anwesenden Sangesbrüdern die Marseillaise ge -
sungen war , schloß der Vorsitzende mit einem Hoch auf das

fernere Gedeihen des Arbeiter - Sängerbundes , in welches Alle be -

geistert einstimmten , die Versammlung .

Die Freie Gemeinde von Ripdorf und Um -

z e g e n d hielt am 5. November ihre Mitgliederversammlung ab .

Ahe der Vorsitzende das Protokoll verlesen lassen konnte , erhob
sich der überwachende Beamte und verlangte , daß die Frauen
entkernt werden müßten . Die Freie Gemeinde ist nun zwar kein

politischer Verein , folglich sind Frauen Mitglieder , ja sogar Vor -

standsmitglieder , und als solche auch angemeldet ; da man aber
den Beschluß der Versammlung darüber hören wollte , ließ man
die Frauen einstweilen das Lokal verlassen , doch wurde sofort
beschlossen , die Frauen wieder zuzulassen , weil sich unter ihnen
auch eine Revisorin befand , welche ihren Bericht doch nicht vor
der Thüre erstatten konnte . Auch hatte der Kassirer gegen die

Entfernung der Frauen protestirt , da ihm ohne den Bericht der

Revisoren natürlich keine Entlastung ertheilt werden konnte . Als

nun der Vorsitzende die Frauen wieder hereinrufen ließ , löste der

überwachende Beamte die Versammlung auf , wie er auch schon
im vorigen Monat eine Versammlung aus gleicher Ursache auf -

gelöst hat . Beschwerde ist erhoben .

Der Arl - eiter - BildungSverei » von Schmargendorf « nd

Umgegend hielt am 3. November feine zweite Generalverfanim -

lung ab . Jn derselben theilte der Vorsitzende Slärcke mit , daß

trotz der ungünstige » Verhültniffe der junge Verein 31 Mitglieder
zählt , und wenn dieselben ihrer Pflicht voll nachkommen würden ,
bald noch stärker werden würde .

Es wurden seit der letzten Generalversammlung , inklusive der

heutigen , sechs Versammlungen abgehalten , welche Vorträge , Vor -

lesungen und Diskussionen boten . Eine Versammlung mußte

wegen zu schwachen Besuchs ausfalle ». Nach dem vom Kassirer
Neumann gegebenen Kaffenbericht stellten sich die Einnahmen
aus 44 ÜJJ. 6 Pf . , die Ausgabe » auf 34 M. 60 Pf . , es blieb

sonach ein Kassenbestand von 9 M. 45 Pf .
Die Revisoren Wernicke und Werner konstatirten die Richtig -

keit des Kaffenbesunds , woraus dem Kassirer Decharge ertheitt
wurde .

p! «l »rtir »lrl >el „! ya5<ncl »r >»r " . Jeden Mittwoch , Uhr, Sitzung tm
Reimurant „ Zum Zulunsisstaat " ( Ad. Schultz ) , «astanien - Alle « »e. »äste ,
durch Mitglieder eingeführl , wililommen ,

Attimenuerrm „Atta »" , Vereinsstunde findet jeden Mittwoch von 9
bis ii Uhr Abends bei «anzel , EUsabethlirchstratzs U, statt , «äste wtll -
loimnen .

Koiialdemoliratifchr Sei « - « nd Dioioitirklilb » am zziittwach
„ Vereinte Kraf t", Tchünieinstraße s. Abends 9 Uhr Sitzung bei Mein .
Gäste , durch Mitglieder etnaefiihrl , haben Zutritt . — Lese- und Distuttrtlub
„ Emanzipation " , Abends Uhr bei Wagner , Neue «öntgstr , »9.
Gäste willlommen , — «ryaridttruburg . Lese- und Distutirtlub „ Mehr
Licht " , Abends sjj Uhr, im Lokale Spreestr . od. Männer und Frauen ,
duich Mitglieder einaeführt , sind stets willlommen , — „ Freie Denker ,
Abends » Uhr, tm Restaurant Tchmnnk , Koltbuser Damm 99. — „ » letch -
h e t t " , Styung Abends Uhr, Staltyerstr , 7 bei Schönemann .

Arblitrr Kliuger z>»»! > Berlins und Umgegend . Mittwoch . Uebungs -
stunde Abends 9 Uhr, Ausnähme ocu Mitgliedern . Gesangverein „ Liedes -
s r e i h e i t ", Blumeniirabe 99, bei Sente . — Gesangverein „ Frey a",
( Sem, Thor ) , Alle Schönhauserstraße , Bönow ' s Braueret , — Gesangverein
„ Htlarttas " , Hochstraße 99 a, bei Wille . — Gesangverein „ Deutsche
Eiche " , Biumenilraste 4«, bei Wenk. — „ Vorwärts " 9, Schönhauser
Alle « 28, bei Kuhlmci ) , — Gefangverein „ ®cho " l , Pankow , Schulzestr . 98,
— Gesangverein „ Leiche " , Pappel - Allee Nr. 9 und «, bei Kruse ,
jeden Mittwoch 9 Uhr. — Gesangverein der „ Steinmetz « n" .
Johannisstraß « 90, bei Müller . — Gesangverein „ Freiheit " .
BMowstraße 5,9, bei Hämmerte . — Gesangverein der Kürschner ;
Reue Friedrichstraße u , bei Röllig . — Gesangverein „ Südost " 9,
Tuvrqstraße ic , bei Ziemer . — Gesangverein Alpenrose ( Gern,
Chor ) , Jüdenslr . 66, bei Trischmann . — Gesangverein „ T r e s c e » d o",
Wrangelstrabe 141 bei Schinidt . — „ Osfenbacher Sängerlran i ' "
Oranienstr . 163, bei Götze. — Gesangverein „ Freies Lied " I, Frank -
surlerstr . 91, bei We>«. — Gesangverein „ Gleichheit " , Bernauer -
straß ! 79, bei Casper . — Gesangverein „ S a II g e s l u st ", Bülowfir . 69, bei
Gründer . — „ Brandenburger Männergesangverei n" . Branden -
barg a. H. , bei Mengert . — W. sangverein „ Zufriedenheit " , Nostijstr . 9»
bei Hahn . — Gesangverein „ Morgenroth " 9, Admiralstraße 99, bei
Lüiow . — Gesangverein „ Sieinne lle ", . Gerichtstr . 10, im Restaurant . —
„ Steinsetzer - Sängerchor " , Schwedrerstr . 17, bei Woller . — Gesang -
verein „ Lyra " i , Raupachstr . «, tm Restaurant . — Verein „ E u p h o n ta ",
Abends 9 —»I Uhr, «eßner , Annenstraße Nr. 18. — Gesangverein
„ Hand in Hand I", Martannensir . 91 und 99, JndustriehauS . — Gesang -
verein „ Schneeglöckchen i, " Kottduser Damm 40 bei Jacob . — Gesang -
verein „ Schnee gl öclchen 9, " Polsdam , Brandenburger Kommunkation 19
bei Glaser . — Arbeiter - Gesangverein „ Marge nroth 4, " Köpenick ,
Uebung in Adlerhos bei Wiedemann u. Maiiowsti . — Gesangverein
der Kupfersch miede , Weinstraßo n bei Feind . — Gesangverein „ Un¬
verdrossen " , gemistt . 5, bei Krüger . — Flöter ' scher Gesangverein ,
Landsbergerstr . »I , bei Musehold . — Gesangverein „ Rütli " , Friedenau
im Kurhaus . — Gesangverein „ Vorwärts 5", Friedrichshagen , Rundtheil .
bei Lerche. — Gesangverein „ FreundeStreue " . Gemischler Ghor ,
Judenstr . 66 bei Trietschmann .

« und der grseUigen Arbeiterverein « Herlin » « nd Umgegend
Mir » wach : «ergnügungsverein „ P r o l e t a r i a !", bei Siehmaien , Melchior
straße 16. — Verein „ Fridolin " . «X Uhr . bei Wölls . Brurnienstr . 3öa. —
Dyeaterveretn „ B I u m e n l e s e ", bei Förlsch , Slallschreiberstr . eo. — Theater -
und Vergnüguugsverei » „ Bulsnnia " , 9 Uhr, bei Meißner , Gartenstr . 169.
Damen und Herren als Gäste willlommen . — Geselliger BergnügungSverein
„ Nord " . Abends » Uhr Sitzung . bei Schipse , Schul - und Reinrölendorser -
straßcn - Ecke.

ch - lang - , Turn - n » d gesellige Vereine . Gesangvereln „ Pause -
beutel " , Abends 9 Uhr bei Poppe . Lindeustrabe we. — Männer -
gesangvcrein „ S a n g e S l r e u e", AbenSS U — 11 Uhr bei Luther , Brüder -
straße 99. — «esanaverein „ Alpenglühen " , 8V Uhr, bei Schröder ,
Netchevbergersiraße Nr. 94. Gäste , durch Mitglieder einqesühit , will -
lommen . — Ziihertlub . Alpenveilchen " . Abends 8?; Uhr , UebungS -
stunde Aleranberfiraße 90. Gäste willtoinmen . — Tambourverein „ Echo "
( B- rgnügungs - Verein ) , Abends 9 Uhr bei Hüttrich , Gollnowstr . ». —
Dainbonrverein „ Vorwärts " , UebungSstnnde M Uhr Langestr . 96. Gäste
willlommen . — Tambourverein „ Einig teil " , Ritterstr . 91. bei Juhdisch ,
Mitwoch unb Sonnabend , Abends 8X Uhr, Uebunzsstunde . — Männergesang -
verein „ Edelweiß " , Abend « 9� Uhr, bei Schneider , Belsorterftr . Ii . Neue
Mitglieder werden aufgenominen .

L üb eil ' scher Turnverein : I. Lehrlingsabtheilung , Abends von 8 bis
10 Uhr im Turnsaale de« „KSnigstäbt . Gymnas . " . Eitsabethstr . »7—68. —
Berliner Durngenossen schuft . 6. Männerabth . Abds . von 9 —10 Uhr ;
Tiirnlotal Marianiien - User la . 9. Männer - Adth . , Abend « von ijs bis
j;i i Ubr. Turnlokai : Mülllenstr . 49—6». — Turnverein „ O st e n" , Männer -
Abrheilung , von s ! �- iä Uhr Abend «, Blumenstr . S9a. — Krafi - Turu - Berein
„ B e r o l i n a " Mittwoch Abends Uhr Reichenbergerstr . 79a bei Faustmann ,
Gäste willkommen . Aufnahme neuer Mitglieder . — Männer - Turnverein
„ Jahn " , Rixoorf ( eigene Turnhalle , Zielheuftr . 790) , von , Uhr Schüler -
Avcheilung , von sj —ll� Uhr Wänuer - Abthetluu «.



Thsatsrvircin „ B I u m c n I e f e" Sitzung s Uh- LbsudZ mit Summ . Stnll -
fchneiberstr > «o. — Theater - ». BergnügungZvirein . �Vulkan ia " Abends o Uhr,
tn Meißncrs Restaurant , Gartenstraße ies . Tamcn und Herren , welche ge-
Neigt find , dem Perein beizutreten , können sich daselbst melden
oder beim Vorsitzenden M, Lieste , Acterstras !? in . Hof i Treppe .
— Privaltheater - Verein „ Durch Nacht zum Licht " Jeden Mittwoch
Abend ? s Uhr bei Zubeil , Naunynstr . ««, Sitzung mit Tamcn . Näsle baben
Jutritt . Herren und Danicn , welcher sich der Bühne widmen wollen , findet
dort die beste Eeicaenheit . Rnnieldungcn und Anskunst ertheilt
der Borfitzende Otto Kieser , Uhrmacher , Naunynstrahe Nr. In. — Pollack -
Klub „ Luftige Brüder " , Abends 8)< — ick� Uhr im Ncftaurant
Liewald , DreSdenersir . ss . — Verein „ Fidel « Brüder " , Schönlcinstr . o
bei S. Kien . Gäfts willkommen . — Vergniigunps - Verein „ Proletariat " ,
Sitzung Abends S Uhr, bei Stecman », Mclchiorftr . In, Hos pnrt . Liäste will -
kommen . — Geselliger Klub „ Proletariat " bei Lorenz , Koppenftr . <o c. —
Vergnügungsoerein „ P onum " , Abends 8!t Uhr bei Schröder , Steglitzer -
slraße 18. Eäsic , durch Mitglieder cingcsührt , ivilllomiuen . — Verein
„ Krcuzsidel " , Sitzung mit Damen bei Doberstein , Mariannen -
slrabe 31. — Berein „ ebem . Schüler de : 4». Gemeindeschule " ,
Abends 9 Uhr im Albrechtsgarten , Wilhelmstr . loü. — Nanchllnd „ Nord -
ft e r n " in Friedrichsberg . — Rauchklub „ V u l k a n " . Abends s Uhr bei Ahmer ,
Gräfestr . SL. — Orientalischer Rauchklub . Abends » Uhr , bei Hart -
mann , Manteuffelstr . 71. Gäste willlommcn . — Rauchklub „ Fr is ch gewagt " ,
Abends von 9 —Ii Ubr, Posencrstr . 5 bei Rockcndori . — Rauchklub „ Ohne
Zwang " , Abends s' i Uhr , bei Spät , Weinstr . S8. — Rauchklub „ Grüne
Q u a ft e ", Abends s Uhr, bei Schlüter , Kleine Markusstrabe 10. Gäste will -
kommen . — Rauchklub „ Bruderbund " . Borsitzender : H. Pfuhl . Sitzung
jeden Mittwoch , Abends s Uhr, Köpnicksrftr . izia bei Küster . Gäne willkommen ,
Aufnahme neuer Mitglieder . — Rauchklub „ Sumatra " , Südost , Reichen -
beraerstr . 83, Restaurant Trucks . Jede » Mittwoch von bis Uhr ab
Ausnahme neuer Mitglieder . Gäste willkommen . — Rauchklub „ Victoria, "
jeden Mittiooch , Abend ? o Uhr , Schützen stratze 40 —41 , bei Stallbaum lRestaur . )
Gäste willkommen . Ausnahme neuer Mitglieder . — Rauchklub „ Gutge -
jinnte Freund e. " Jeden Mittwoch Höchstestraße 33 bei Neumann . Gäste
willkommen . Mitglieder werden aufgenommen . — Rauchklub „ Lassalle " .
Jeden Mittwoch , Abends 0 Uhr . Friedrichsbergerstr . II bei W Lock. Gäste ,
durch Mitglieder eingeführt , haben Zutritt . — Humoristischer Ranch -
klu b. Jeden Mitnvoch , Abends » Uhr , Sitzung bei Niemann , Görlitzer -
stratze 43. Gäste durch Mitglieder eingeführt willkommen . — Skalklub „ Treff " ,
Abends 8)s Uhr, Frankfurter Allee Nr. oo bei Otto Zabel . Gäste wllllommen .
— Pfeifen klub „ Kail an ia " . Tagt jetzt jeden MiMvcch von s Uhr ab Britzzr -
ftraste er. Gäste willkommen . — Kegelllub „ B o r w ä. r l s". Jeden Mittwoch
Zeughofftrabe 8, Restaurant Biester . — Skalklub „ Revolution " . Jeden
Mittwoch und Sonnabend bei Jnsingzr , Krautftr . 4». — Raiichtlub „ H e l g o -
land . " Jeden Mittiooch , Abend ? I0 Uhr , Bereiussitzung Neue Hochstr . 19
det Liese. Gäste , durch Pittglieder eingeführt , willkommen .

Verimfrfrfes .
LeipzZg . Vorige Woche wurde der Betriebs -

Ingenieur Bartholomäus , früherer christlich - sozialer
Lniidtags - ljibgcordneter , nach Dresden berufen , um sich wegen
Sittlichkeilsverbrcchen zu verantworten , die er au Kindern

„besserer " Familien vorgenommen hatte . Die Vernehmung scheint
sehr zu seinen Ungunsten ausgefallen zu sein , denn er vergiftete
sich . Die „ gutgesinnte " Presse sucht diesen Fall zu vertuschen .

Frankenthal ( Rheinpfalz ) . Der wegen Sittlichkeitsverbrecheu
angeklagte ehemalige Hauvtlehrer der hiesigen Taub .

st u m m e n - A n st a l t , K a d n e r , wurde für 7 weitere Fälle
insgesammt zu I2 ' /2 Jahren Zuchthaus vernrtheilt und der Lehrer
der Anstalt , Henrich , wegen 2 weiterer Fälle insgesammt zu
SV * Jahren Gefängniß .

Wieder eine KousiSkatio » ! Durch Urthcil des Leipziger

Landgerichts wurde das im Kommissionsverlage von Karl Friedrich
Pfau , Leipzig 1891 , erschienene Werk : „ Ausgesprochene
Gedanken vieler Millionen über die UnHalt «
barkeit des christlichen Bekenntnisses in seiner

jetzigen Gestaltung " eingezogen und die Vernick ) t »ng der

zu seiner Herstellung verwendeten Platten und Formen an -

geordnet .
Bonn . Das Schwurgericht verurthcilte einen P o st g eh i ls en

aus Köln , zuletzt in Derschlag thätia , zu 7 Monaten Gefängniß .
Derselbe hatte 100 Briefmarken k 10 Pf . , die er in amtlicher

Eigenschaft empfing , unterschlagen . Er bezog damals ein G e -

b a l t von ö4 M a r k monatlich . — In dem niedrigen
Gehalt wird wohl die Ursache der Unterschlagung zu suchen sein .

Vei der Nordsee » Insel Amrum versank ein noch un -
bekanntes g r ö ß e r e s Segelschiff mit der gesammten Be -

satzung im Meer .

Einem längst gefühlten Bedürfnisse ist zur Genug -
thuung aller Interessenten durck , eine Erfindung von Adolf
Poppe in Roda ( Sachsen - Altenburg ) , welche auch schon ein

Reichspatent erhalten hat , abgeholfen worden . Die Erfindung
besteht in einer Maschine , die dazu dient , die Spielkarten nach

Beendigung eines Spieles zu mischen , und so eine Arbeit zu vcr -

richten , die bisher von Händen ausgeführt wurde und dem Geber
nur zu oft Verdruß bereitete , so oft er seinen Gegnern mehr oder

weniger schlechte Karten gegeben hat . Diese Maschine hat die

Gestalt eines Kästchens mit einer Einwurksöffming für die Spiel¬
karten . welche durch eine Reihe beweglicher Platten von unten

gehalten werden . Durch ihr eigenes Gewicht fallen die Karten
in schräger Richtung nach unten , sobald diese Platten an den
Stiften einer Trommel abgehoben werden , was durch ein Uhr -
werk geschieht . Da die Stifte unregelmäßig vertheilt sind , so
fallen auch die Karten stets in neuen Lagen herab , so daß man sie
vollkommen gut gemischt in Empfang nehmen kann .

Ein schuldiges Stencrgewiffe » hat sich dadurch entlastet ,
daß sein Inhaber der Steuerbehörde in Karlsruhe , wie amtlich
gemeldet wird , 1200 M. übersandte . In steuerlichen Dingen ist
dieses Borkommniß immerhin selten . Auch der hohe Betrag ver -
räth die Bedeutung der nachträglichen Selbsteinschätzung . Der

Geldbrief lief von Frankfurt a. M. ein . In England sind solche
Fälle von conZciencs moncy , Gewissensgeld , wie es in den

öffentlichen Quittungen genannt wird , sehr häufig .

Carolath . Eine wahrhaft klassische Verfügung hatte am
20 . September der stellvertretende Amtsvorsteher Barth erlassen .
Es heißt in derselben : „ Ich veranlasse Sie . sofort in der Gc -
mcinde bekannt zu machen , daß jede Verunreinigung der
K u n st st r a ß e n verboten ist . Hierzu gehört namentlich auch
die Verunreinigung durch an den Wagenrädern anhängenden
Schmutz und Boden . Die Fuhrenbesitzer sind demnach zur Ver -

meidung der Bestrafung verpflichtet , dafür zu sorgen , daß die
W a g e n . ehe sie die Kunststraße berühren , von jedem Boden
und 11 n r a t h befreit werden . " Der „ Ried . Anz . " , welchem
wir diese Notiz entnehmen , bemerkt hierzu : „ Wenn nun noch

eine zweite Verfügung dahin gehend erlassen würde , des

Pferde Filzschuhe zu tragen und die K n t , che ! ' >

Stiefel auszuziehen haben , ebe sie die Kunstpwi

betreten — uns würde nichts mehr wundern l " .

Ncw - Vork . Vier maskirte Räuber bestiegen

Zug der " Missouri Pacisic - Eisenbahn in einer Vorstadt

Omaha . Einer hielt dem Lokomotivführer ein Dolchmestcr
■

während die Anderen die Fahrgäste mit ihren Revolv « ?

Schrecken setzten . Dem Beamten de ? Expreßwagens ertw ,

sie . sie würden Dynamit anwenden , Falls er den GelW

nicht öffne . Die Räuber erbeuteten große Geldsummen . I

Kalkutta . Nach einer Meldung des , . R. B. " aus I

Blair ist der der indischen Marine angehörende D alllp ! J

„ Entreprise " während eines Wirb el stürm es

Hasen untergegangen . Von der Mannschaft sind 77 M

ertrunken , sechs Personen gerettet . Auf den Andaman * '

Inseln richtete der Wirbelslurm große Verheerungen an. * I

indischen Strafkolonien wurden ganz besonder »

gesucht . Durch den Einsturz von Gebäuden sollen 80 strai >ü- 1

getödtet und 200 verletzt sein .

Oepefrsien .
( Privattelcgramm des „ Vorwärts " . ) .

Magdeburg , 10. November . Bei der Stadtverord"�
Wahl in Buckau erfochten die Sozialdemokraten nach 9{l ' I

Kampf den Sieg .

( Wolfs ' s Telegraphcn - Vurean . )
Earmanx , 10. November . Der Ausstand der Arbeit

den Glasfabriken ist beendet .

VirirfTmlten drv VedMkiott .
G. H. , Schlosser . Sie dürfen in Ihrem Militärpaß �

mächtig keine Aenderungen vornehmen . Wenden sie sich � kjj
das Landwehr Bezirkskommando . Wir glauben jedoch mchtz
eine Eingabe irgend welchen Erfolg hat .

M . A. 100 . 1. Ein außergerichtliches Testament ,
wenn es auf Stempelbogen und in Zeugengegenwart gestW
ist , hat keine Giltigkeit . 2. Ja . ,

Max Arndt . Sie müssen sich bei der Polizei eine !

Quittimgskarte geben lassen und nachweisen , welche Beitrag -
bereits ans die verlorene Karte bezahlt haben .

Sl . W. , Elpersbiittcl . Nicht das Reichsgericht , s- !�
das Kammergericht hat neuerdings eine derartige Entstwü '

gefällt . DaS Datum anzugeben , sind wir leider außer
K. I . , Wellingsbüttel . Das ist kein allgemein g'

Grund , um ein Vergnügen zu verbieten . Wir können
aber , da uns die dortigen Polizei - Verordnungen nicht zur '

sind , keine genaue Auskunst geben .

U tz r e n - n n d G o ! d w a a r e n

Max
157 . Invaliilcnstr . 157, zwischen Markthalle und Ackerstr .

Gegründet 1877 .

Für silberne und goldene Uhre » , Regulatrnve u. Wecker
direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Cöold - , Kilber - , Granat -
und CoraUrnwaaren in masseuhnflec Auswahl zu den denkbar

billigsten Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Piaster stets auf
Lager . Massiv silberne und Alfenide - Geräthe zu HochzcitS -
Geschenken . 15032

Spezialität : GoSdene Kings .
In den Werkstätten werden die besten Arbeitskräfte Berlins be -

schäjtigt , daher gewissenhafteste Anssührnng von Urziaraturen an
Uhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

UASRiNSK' MNSlllS .
Größtes Lager in allen Streich - , Schlag - und _ _ __
Blasinstrumenten . Harmonikas , sowie alle Musik -
werke zum Drehen und selbstspielend vom kleinsten Eii & i

bis zum größten .
Speziallager in Zithern und Zithernoten .

Kriu Lade » . Nffrilzalilung grstattet .

üisg * SCessieB « !
51, Lausitz erstr . 51,

Mische » Mienrrjtraßr und Kansiffrrplad .

Wir liefern frei Haus :

Besteu Vrennspiritus . .

Politurspiritus , ca . 95 pCt .
in Flaschen , Kannen oder Fässern . Größere Quantitäten billiger .

LreuuLpintus - I ' adrik Hermann Meyer & Co. ,
1550L ] Serlin N. ( Kerliner Lagerljof ) , Dlsedomsirasie .
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Feste Preise .

Vou üas�k 29 an

liefere reelle

Winter Paletots
in allen Farben , elegant sitzend , gut gearbeitet .

J . Oranienftraße 149 .

zwischen M o r i I3 platz und Brandenburg st rnße .

Feste Preise .
"
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Empfehle den ParLeigenossen meine

Glaserei , Spiegel - und Bilder - ELnrahmuug.
Lager von Bildern bewährter Uolstsmänner . Sinnsprüche in sauberster

und Fachvereine empfehle ich mich zur Besorgung von Bildern . Nach aus -

wärts brieflich gegen Nachnahme . Miedervcrl ' . äuforn Rabatt .
14491 , CaH Scholz , Mraugelsirasie 32 ,

Die Uhren - , Gold - u . Silhcrvaarochasdlcag Alb . Osterloh ,

Brcsse Frankfurterstrasse 136 VV Größtes Lager im Osten Berlins IWch

empfiehlt zu äußerst reellen Preisen : Gold , Silber und Korallen - Sctimucksacheu

in den neuesten u. geschmackvollsten Mustern , Taschen - Uhren , sowie Regulateure
unter 2 jähr , schristl . Garantie . Reparaturen von 1,50 an . loOOL

Beklag des „Bttlviirts " Berliner Volksblatt
Berlin SW. , Beuthstraße 2 .

Im Verlage von Auer & Co . in Kamburg ist erschienen und
von uns zu beziehen :

Ter Neue Welt - Kalender
ftr das Schaltjahr 189Z .

Mit « Wem Farbcndrnckbilde „ Auf dem Markte " und einem

Wandkalender auf Karton .

fgfägr Neich illustrirt . Preis 50 Pf .
Jnhalts - Nebersicht :

Kalendarwm . — Post - und Telcgraphemvesen . — Deutscher
Wechselstempel . — Auszug aus dem Jnvaliditäts - und Altersver -
sichernngsgesetz . — Rückblick auf die Zeit vom I . Mai 1890 bis
15. Mai 1391 . — Die Volkszählung vom 1. Dezember 1890 . —

Verzeichniß der Messen und Märkte . — Im Kreislauf des Jahre ? .
( Gedicht . ) — Pilatus . Erzählung von Franz Wichmann . Mit
Illustrationen . — Schiffbrüchige . ( Gedicht . ) Mit Illustration . — Die
Erde at » Morgen - und Abendstern de « Maro . Mit Ab -

bildung . — Ktatistischeo an » der Landwirthschaft . Von Max
Schippel . — Großvaters Geburlstag . ( Gedicht . ) Mit Illustration .
— Unschuldig verneckheilt . Dichtung von Wilh . Hontz . Mit

Illustrationen . — Di » Bergarbeiter einst « nd jetzt . Von Karl
Kautski . — Im Namen des Gesetzes ! ( Gedicht . ) M' jt Illustration .
— Antje . Eine Helgoländer Geschichte . Von Klara Reichner .
Mit Illustrationen . — Moritz Rittinghausen . Mit Porträt . —

Eäsar de Paepe . Mit Porträt . — Der TuberkelbaziUuo nnd
da « Koch ' sche Krilmittrl . Mit Abbildungen . — Heimkehraus
Kamerun . ( Gedicht . ) Mit Illustration . — Fliegende Kiättrr .
«Humoristisches . ) Die Sehmaschine . Humoreske von M. Kegel .
Mit Jllstralionen . — Auflösungen der Räthsel aus 1891 . — Näthsel
und Ebaraden .

Wir empfehlen den vorliegenden 10 . Jahrgang de »
,,rieuen Welt - Kalender " jedem Darteigrnojfc » zur An -
Ich astung und zur weitesten Nerbrritnng in indifferenten
Kreisen . Drrseltze ist ein vorzügliche » Agitationomittet
nnd steht durch seinen gewählten Inhalt weit über der
gesammten sonstigen Kalender - Fiteratur .

ISSg " Wiederverkäufern , sowie für Partiebezug ,
hoher Rabatt . " HM

Nshlidil
am hiesigen Playe bekanntli » .

Größte Auswahl . Garant »
stchrr brennende Eabakf -

Streng reelle Bedienung , billigL .

Preise ! Sämmtliche im ®a

befindl . Rohtabake sind am Lag » '

A. Goldschmidt , Spandauorvr . �
am Hacke ' schen Markt , i

Allen Freunden und Gen«! �
empfehle meine

kiniZ » u . Sctaweii6
SchBachierei

Marktiialle Ackerstrass ®-
Stand Dr . 39 .

Für gute und stets frische
wird Sorge getragen .

Um gütigen Zuspruch bittet

Traugott banier� >
i Die rühmlichst bekannte .

Betteaif afosr8 »�
j von R. KIRSCHBERG bl
| Berlin 0 » , Spandauerbrück ®

1 '
J

gegr . 1870 , verkauft streng r ®0

neue Bettfeder�r
vorzügl . füllend , Pfd . 0,50 , O' L' I

bis zu den allerbesten nur 3 �
Daunen ,

prima Halbdaunen 1,10 , V '

reine Ganzdaunen 2,60 ( *. .
diesen Daunen genügen 8 | I

zum grössten Deckbett ) : all ® '

Schwanendaunen nur 4,50 u- 6.

Xomrsl . Leiten ,
bestehend aus Oberbett , Dot ®

bett , 2 Kopfkissen in (T1. ;ä

Federfullung M. 12, 15, 20 |
zu den allerfeinsten
Herrschaftsbetten enorm bn

Meersciiaum - , Bernslein - und Elfenbein - Waaren .
Spezialität : Dortriit » bewährter sozialistischer Führer ( Laisalle ,

! ilarr u . A. ) in Jigarrrnspitzen , Df - ifenhöpsrn , Shlipouadeln ,
Manschettenknöpfen . Stöcken und Brochen . Äiistc » . En rzro - - . En detail .
880 D B. Günzel , Drunnrnstr . 157 , am Rosenthaier Thor .

ZSf G , Stutz ' Photographie - Atelier
Auch Sonntags . Landotzergerstr . 82 , nahe Alexander - Platz . Anah Sonntags

Colm ' s Kosen- ii . AltjllMrlk
Pallisadenstr . 7, unweit d. Büschingpl . .
größtes Lager n. billigste Bezugsquelle
Berlins , arbeitet aus Resten nnd ver -
kaust im Einzelnen : Knabenhosen von
t M. an , Jacken 1,50 , Herrenhosen 1,50 ,

Knabenanzüge 2 M. , Burschenanzüge
3,50 , Herrenanzüge 12 M. Nach Maaß
ohne Preiserhöhung . Flicken gratis .

7 DaUisadrustrasie 7 . s8t0h

Or . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 3- ' . 0. 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Rester - Handiung .
Anfertigung von Herren - und

finaben » Aimige » sowie Winter -
Dalrtot » . Guter Sitz garantirt .

Barls ,
13511 . Waldemarstr . 66 .

nehtunz I Hein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Psg .
12 74b H. F . Jinotage ,

Kotldnserftr . 4. Hos park .

Meyer ' , » Lexikon JS8M
kaufe . Sauer , Rüderdorsferstr . 36 .

Stcmpr !
Hofen , Knabenanzüge , Arbeit»�

» ilh . Bahr , Brunnenstraße

köpie Skatitzerstr . 34 .

u

«stchl
Sbon
Viert,
Uchi,
fwiit

rem ,

tuiar
Teurs,
2 Rai
» Rai
t « de,

W

Im

Vercinszimmer , 1 neue Kegelbaö >' �
einige Abende frei Prenzlauer

Königsberger Fleck , gebr . H�' �Sd

liutiadrik
Sämmtliche Hüte nnl Kontroliw
Großes Lager in Damen -
Regenschirmen . Viuffen , Boa - .
kragen , Pclzmützcn�Billige�P���

ArbtilSinorkt.
Tüchtigen am

für Zlrlirf » sucht die LuxueP�n' gojii
Fabr : k , „ V.

Michael Sandmann , Drcs��-
Ofensetzer verl . Rother , WeidenU�� - -

1 KlempnrrgesrUrn verlangt
2592b Lonrsd ,

Verantwortlicher Redakteur : R . Crouheiw in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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